Hirſchberg, Mittwoch den 17. März. 


Deutfchland. 
3 Brennen. 
Kammer Verhandlungen. 


Zwei und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
RER am 10, März, : 
Miniſter: v. Weſtphalen und zwei NRegierungstommiffnrien, 
Bericht der Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Bereinigung der beiden oberſten Gerichtshoͤfe. 
Die Kommiſſion beantragt, den Geſetzentwurf in der von 
der zweiten Kammer befchloffenen Faſſung anzunehmen. 
Der Kommiſſionsantrag wird genehmigt. ! 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Meliorntionen der Nie⸗ 
derung, der ſchwarzen Elſter, wird in der von der zweiten 
Sammer beſchloſſenen Faſſung angenommen, 
Es liegen acht die Jagdgerechtigkeit betreffende Pe⸗ 
iltlonen vor. Die Kommiſſion halt die Anträge, welche die 
einfache Wiederherſtellung der aufgehobenen Jagdgerechtigkeit 
auf fremden Grund und Boden verlangt, für ünſtatthaft; 
ie ſſt aber der Anſicht, daß die unentgeltliche Aufhebung der 
Fgdgerechtigkeit das Recht des Eigenthums verletzt. In 
Grwägung, daß die Stagtsregierung mit der Entſchädigungs⸗ 
140 beſchaͤftigt iſt, hat die Kommiſſion einſtimmig be: 
loffen, der Kammer die Abgabe der Petition an das Mi⸗ 
uſterum zur Erwägung zu empfehlen. 
Ba längerer Debatte wird der Kommiſſionsantrag ange⸗ 
A 5 


heber alle anderen Petitionen wird auf Antrag der Kom⸗ 


Affen zur Tagesordnung übergegangen. 
drei und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
AN) am 12, März. 


Miniſter: v. Weſtphalen, v. Raumer, Simons und ein 
. Regierungskommiffarius, 

„Bericht über die in der Kommiſſion behufs der durch die 
emeindeordnungen bedingten Verfaſſungs⸗ Veränderungen 
gefaßten Beſchlüſſe. 5 5 N 

Die Kammer teitt den Anſichten der Kommiſſion, nach wel⸗ 
Yen die Verfaſſung wenig oder gar nicht alterirt wird, bei, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Vier und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 13. März. 5 25 

Miniſter: v. Weſtphalem und zwei Regierungskommiffarier, 

Kommiſſtonsbericht über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufbringung des in der Rhein Provinz zu entrichtenden 
Beitrags zu den Koſten der Juſtizverwaltung. 

Dieſer Geſetzentwurf wird ohne Debatte genehmigt. 

Bericht der Agrar⸗Kommiſſion uͤber den Antrag der Abg. 
Müller und Graf v. d. Schulenburg, betreffend. die 
Einführung der Entwäfjerungsmethode, genannt Drainage. 

Die Kommiſſion beantragt: in Erwägung der von dem 
Regierungskommfſſarius gegebenen Aufſchlüſſe über die bis⸗ 
herige Fürſorge für die Forderung der Drainage und in der 
Erwartung, daß das Miniſterium dieſe Fürſorge ſo viel als 
möglich noch erhöhen werde, geht die Kammer über dioſen 
Antrag zur Tagesordnung über. 7 f 

Der Aomutiſſtonzantrag wird angenommen. 


Neun und dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 10. März, 


Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons und ein 
Regierungskommiſſarius. 

Fortſetzung der Berathung der Verordnung vom 3. Ja⸗ 
nuar 1840. . N 

6%. 34 bis 53 werden mehr oder weniger amendirt ange⸗ 
nommen. 5 

Die Debatte über den zweiten Bericht der Kommiſſion, 
betreffend die Schwurgerichte, wird vertagt, 2 


Vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer am 12. März. 

Miniſter: v. Manteuffel, v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, 

v. Benin und drei Regierungskommiſſarien. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen mehrerer 
Beſtimmungen der Militairſtrafgeſetze, wird ohne Debatte 
nach dem Antrage des Kommiſſion angenommen. 

Es folgen verſchiedene Petitionen. Eine Petition aus 
Neumark in Weſtpreußen bittet um den Bau einer Chauffee 
von Loͤbau über Neumgrk nach Graudenz, damit dem in 


(40, Jahrgang, Nr. 22,) 


dortiger Gegend vorhandenen Elend Abhilfe geſchafft werde, 
Aus der Darſtellung der Petenten geht allerdings ein unge⸗ 
wöhnlicher Nothſtand in jener Gegend hervor, deſſen rechte 
zeitige Abhilfe gewuͤnſcht werden muß. Die Kommiſſion 
beantragte daher, die Petition an die Staats⸗ Regierung 
abzugeben. Die Kammer beſchloß jedoch, über dieſe Petition 
zur Tagesordnung uͤberzugehen. 

Dte übrigen Petitionen werden ebenfalls durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. 


Ein und vierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 13. Marz. 

Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. d. Heydt, v. Raus 

mer, v. Bodelſchwingh und ein Regierungskommiſſarius. 

Graf Dyhrn und Genoſſen haben folgenden Antrag geſtellt: 

„Die Kammer wolle beſchließen: in Gemaͤßheit des Ars 
titel8 82 der Verfaſſung eine befondere Kommiſſion zur 
Unterſuchung der mit den Grundſäͤtzen der Artikel 12, 
10 und 22 der Verfaſſung nicht im Einklang ſtehenden 

Negierungsmaßregeln in Betreff der diſſidentiſchen Ge: 

meinden zu ernennen.“ : 

Auf den Antrag des Praͤſidenten wird der Antrag den Ab: 
theilungen zur Vorprüfung übergeben, 

Berathung des zweiten Berichts der Juſtizkommiſſion uͤber 
die Verordnung vom 3. Januar 1849. Dieſer Theil betrifft 
dle Schwurgerichte. 8 

Nöldechen: Der Widerſpruch, den die Einrichtung der 
Schwurgerichte findet, gilt weniger dieſer Einrichtung ſelpſt, 

dels vielmehr dem dabei bisher befolgten Syſtem. Die Er⸗ 
folge entfprechen nicht im Geringſten den darauf gewende⸗ 
ten Bemühungen und Koſten. 

Juſtizminiſter: Was die Thätigkeit der Geſetzgebung 
behufs der Geſchwornengerichte betrifft, ſo kann man ent⸗ 
weder auf den vorhandenen Grundlagen fortbauen, oder ein 
vollig neues Syſtem einführen. Zu dem letzteren iſt die Re⸗ 
gierung aus guten Gründen nicht entſchloſſen geweſen. 

g. 54 wird nach dem Vorſchlage der Kommiffion ange: 
nommen, 


Berlin, d. 14. März. Der Vertrag vom 1. März wegen 
des Beitritts Oldenburgs zu dem Vertrage vom 7. Septem⸗ 
ber 1851 über die Vereinigung des Steuervereins mit dem 
Zollverein iſt ratifizirt und die Ratifikations⸗Urkunden find 

heute hier ausgewechſelt worden. 
Naumburg a. d. S., den 9. März. Geſtern wurde 
die Hochverrathsanklage gegen den Appellationsgerichtsaſſeſſor 
Neinſtein wegen Theilnahme an den Beſchlüſſen des Stutt⸗ 
garter Rumpfparlaments zum drittenmale vor dem hieſigen 
Schwurgericht verhandelt. Das frühere Urtheil lautet auf 
die Strafe des Rades von unten, das jetzige auf lebensläng⸗ 
liche Zuchthausſtrafe. Der Angeklagte befindet ſich in der 


Schweiz. 
Be RNeuſt Schleiz. 
Gera, den 11. März. In der vom Landtage gepflogenen 
Berathung über den Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches 
veranlaßte die Wiedereinführung der durch die Grundrechte 
abgeſchafft geweſenen Todes ſtrafe eine lebhafte Debatte, 
Der Landtag entſchied ſich zuletzt für die Wiedereinführung 
berfelben. Auch beantragte er dringend die Einführung des 
Anklage⸗Ptozeſſes mit Oeffentlichkeit und Mündlichkeit. 
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Hinfichtlich der Geſchwornen ſuspendirte der Landtag feine 
Entfhliefung bis zur Berathung der Verfaffungs-Revifion, 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 6. März. In der heutigen Sitzung 
der erſten Kammer wurde Abänderung an dem Aſſiſengeſch 
berathen. Der Kanzler Birnbaum erklärte ſich gegen dad 
Inſtitut der Schwurgerichte in ſeinem Prinzip, warnte der 
deſſen Einführung, erachtete es aber auch für bedenklich, & 
da, wo es ſich ſchon eingebürgert habe, wieder aufzuheben, 


Frele Stadt Frauk furt. 
Frankfurt a. M., den 9. März. In der vorgeſſ⸗ 
gen Bundestagsſitzung hat ſich die Majorität der Staate 
für den Verkauf der beiden Schiffe Eckernförde un 
Barbaroſſa an Preußen erklärt, Demgemäß find di, 
beiden Schiffe zu dem von der Marine⸗Kommiſſion abge 
ſchätzten Werth von 713,700 Gulden an Preußen verkauft: 
und gegen eine Abſchlagszahlung von 160,000 Gulden über 
geben, verbleiben jedoch noch bis zum 31. h. unter der Bir 
waltung des Bundes. Kommt bis zu dieſem Zeilpunlle 
der Nordſeeflottenverein nicht zu Stande, fo gehen die 
beiden Schiffe in den Naturalbeſitz Preußens über, im enk 
gegengeſetzten Falle erlöſcht der vorſtehende Kauf und Preußen 
erhält ſeine Abſchlagszahlung erſtattet. i 5 5 
Frankfurt a. M., den 11. März Es ſteht nun balh 
vom Bundestage eine definitive Entſcheidung über das Schick 
ſal der Nordſeeflotte zu erwarten. Wie Preußen überhaupt 
fortdauernd das gemeinſame deutſche Intereſſe dem feinigen 
vorangeſtellt hat, fo auch in Betreff der deutſchen Flotte, bi 
deren Gründung Preußen feine Bereitwilligkeit, für diefen 
nationalen Zweck Opfer zu bringen, thatſächlich bekundet hat, 
Es hat zu den im Jahre 1848 ausgeſchriebenen 6 Millionen 
Thalern feine erſte Rate vollſtändig mit 1,580686 Fl. 50 Kl. 
und auf die zweite 39709 Fl. 50 Ke., in Summa 1,6203906 f, 
40 Kr. baar an die Bundeskaſſe bezahlt. Außerdem hat Preis 
ßen für Rechnung der zweiten Rate mehrere Kriegsfahrzeuge 
zum Schutz der deutſchen Oſtſeeküſte beſchafft und dieſelben 
vollſtändig ausgerüſtet. Dazu kommt noch, daß Preußen fl 
die Bemannung und Ausrüſtung feiner Schiffe im Bude 
kriege mit Dänemark weit größere Summen aufgewendethal, 
als der Reſt feines Mattikularbeitrages an der zweiten Mile 

beträgt. Preußen hat alſo weit über das Maaß feiner eigent: 
lichen Verpflichtung zur Gründung der deutſchen Marine 
beigeſteuert und auch auf dieſem Felde feine deutſche Geſinnung 
nicht bloß mit Worten bekundet. Könnte man letzteres von 
allen Bundesregierungen ſagen, fo ſtände es anders um bie 
deutſche Flotte. N 


5 Freie Stadt Bremen. e 
Bremen, den 10, März. Die hieſige Bürgerſchafthat 
heute in namentlicher Abſtimmung mit 150 gegen 31 Stim 
men folgenden Beſchluß gefaßt: ſte erblickt in dem Erloſfe 


* 
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des Senats, betreffend die Suspenſion des Paſtors Dulon, 
eine Ueberſchreitung der dem Senat in kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten zuſtehenden Rechte, ſie erklärt dieſen Erlaß für null 
und nichtig und wird den Paſtor Dulon nach wie vor für 
den rechtmäßigen Prediger an ſeiner Kirche anfeben, : 
Bremen, den 12. März. Geſtern Abend iſt ein bei 
uns unerhörter Skandal vorgekommen. Eine Rotte ge⸗ 
meinen Pöbels, von Branntwein und Fanatismus berauſcht, 
drang in die Martinskirche, als der Paſtor Wimmer eben 
Abendgottesdienſt hielt, und unterbrach die Predigt mit 
wüſtem Lärm, Geheul und Pfeifen. Die Ermahnungen 
des Predigers an die beſtialiſchen Kirchenſchänder blieben 
wirkungslos, und als es gelungen war, einen Theil derſelben 
aus der Kirche hinauszuſchaffen, erneute ſich der Lärm vor 
der Thüre, und aus dem Wuthgebrüll des ſouverainen Volkes 
hörte man folgende Aeußerungen dieſer Sachverſtändigen 
heraus: „Wenn Dulon nicht mehr predigen ſoll, dann ſoll 
Wimmer auch nicht die Kanzel beſteigen! Den Kerl laſſen 
wir nicht lebendig nach Hauſe! Da iſt Dulon doch ein ganz 
andrer Kerl! u. ſ. w.“ Als der Wagen vorfuhr, der den 
Paſtor Wimmer nach Hauſe bringen ſollte, riß man die 
Pferde von der Deichſel und ſtieß lebensgefährliche Drohun⸗ 
gen gus. Die ganze Scheußlichkeit dieſes empörenden Auf⸗ 
teltts, der im Namen der „Religlonsfreiheit“ die ganze 
Wuth des wildeſten Fanatismus entfaltete, kann mit Worten 
nicht genug gebrandmarkt werden. Ecſt ziemlich ſpät ward 
durch Polizeimannſchaft und ein von der Hauptwache requi⸗ 
tirtes Piquet dem Skandal ein Ende gemacht. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, den 11. März. Der Jäger Becker, wegen 
feiner Theilnahme an jenem Tumult gegen die durchmar⸗ 
ſchirenden Preußen am 13. Auguſt 1849, ſeit 2 Jahren 
im Gefängniß, wird übermorgen feiner Haft entlaſſen. 

In dieſen Tagen werden vier Schiffe, mit Schleswig⸗ 

Holfteinern, Preußen und Thüfkingern beſetzt, den hieſigen 
Hafen verlaſſen, um ihre Paſſagiere, künftige Koloniſten 

guf den Gütern braſflianiſcher Grundbeſitzer, nach Rio Ja⸗ 

nelto äberzufahren. 
r Holſtein. 
Rendsburg, den 9. März. Dem Oberſt⸗Lieutenant 
und Feſtungs⸗ Kommandanten Helgeſen, welcher am 
Sonntag Abend hler angekommen war, wurde heute die 
Feſtung übergeben. Bei der Parade ſtellte ihm der bis⸗ 
herige Kommandant ſämmtliche Offiziere vor. 


DEE SPC 
Wien, den 10. März. Der Minifterpräfident Fürſt 
Schwöärzenberg iſt erheblich erkrankt. Das Leiden äußert 
Ah in Erbrechen und Schwindel; es ſcheint eine Gallen⸗ 
krankheit zu ſein. 
Wien, den 12. März. 


Der Kaiſer iſt von ſeiner Reiſe 
nach Italien zurückgekehrt. a 


N. x 
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Venedig, den 4. März. Der Tod des Marſchalls 
Marmont, Herzog von Raguſa, erfolgte nach kurzer Krank⸗ 
heit im Palaſte Loredan. Sein Sterbebette umſtanden der 
Abbé der Herzogin v. Berry, der Pfarrer ſeines Kirchſpren⸗ 
gels, ſein Haushofmeiſter, die Gräfin Eſterhazy und die 
Gräfin Stürmer. Während der kurzen Krankheit haben 
ſich Menſchen aus allen Ständen nach feinem Befinden ers 
kundigt, daſſelbe geſchah auch vom Kaifer, von dem Eczher⸗ 
zoge Maximilian und von den beiden grade in Venedig ans 
weſenden Großfürſten. Der Körper des Verſtorbenen wird 


einbalſamirt und nach Frankreich transportirt werden. Man 


erwartet noch wichtige Memoiren, mit deren Abfaſſung der 
Marſchall in den letzten Jahren ſeines Lebens beſchäftigt war. 


kan er e een ee] 

Paris, den 8. März. Die Statue des Kaiſers Napo⸗ 
leon wird in dem Saale des geſetzgebenden Körpers aufge⸗ 
ſtellt werden. 

Mehrere ſchweizer Generalſtabs⸗Offiziere, die ſich in 
Paris aufhielten, haben Befehl erhalten nach der Schweiz 
zurückzukehren. ; ’ 

Paris, den 9. März. Ein Präſidialdekret enthalt in 
Betreff des von den Deputirten zu leiſtenden Eides folgende 
Beſtimmungen: 1. Die Verweigerung oder der Mangel des 
Eides wird als Entlaſſung betrachtet; 2. der Eid kann nur 
in den durch den Artikel 14 der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
Ausdrücken geleiſtet werden: Ich ſchwöre Gehorſamder Ver⸗ 
faſſung und Treue dem Präſidenten. Jeder Zufag, Abän⸗ 
derung, Beſchränkung oder Vorbehalt wird als Verweis 
gerung des Eides betrachtet und bringt dieſelbe Wirkung 
mit ſich; 3. beſondere Dekrete werden die Art und Weiſe der 
Eidesleiſtung der Miniſter, der Mitglieder der großen Staats⸗ 
körperſchaften, der Land- und Seeoffiziere, der Juſtizper⸗ 
fonen und Beamten beſtimmen. 2 3 

In den Kolonien iſt jetzt das Vergehen der Zuſammen⸗ 
rottung ebenfalls der Kompetenz der Aſſiſenhöfe entzogen und 
in die der Korrektſonellgerichte geſtellt werden. 

Der Präſident der Republik iſt wieder hergeſtellt; er bes - 
ſuchte vorgeſtern die Tuilerien. Miot, der einzige der noch 
verhafteten Repräſentanten, iſt in Paris angekommen und 
nach dem Fort Jvry gebracht worden. Ueber ſein Schickſat 
iſt noch nichts beſtimmt. 

Paris, den 10. März. Das erwartete vorläufige Un⸗ 
terrichtsgeſetz enthält folgende weſentliche Beſtimmun⸗ 
gen: Der Präſident ernennt und entſetzt alle Mitglieder des 
oberſten Unterrichtsraths, die Generalinſpektoren, Rektoren, 
Profeſſoren aller Fakultäten, ſo wie die Adminiſtratoren und 
Konſervatoren der öffentlichen Bibliotheken. Der Unter⸗ 
richtsminiſter ernennt und entſetzt die Profeſſoren der Schu⸗ 
len, die Inſpektoren der Akademien und die Beamten aller 
niederen Unterrichtsanſtalten. Der Miniſter hat das Recht, 
gegen die Beamten des mittleren Unterrichts folgende Stra⸗ 
fen auszuſprechen: den Tadel vor dem akademiſchen Rath, 
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die Rüge vor dem obern Rath, die Verſetzung, Suspenſion 


N 


ten Konftablern begleiten zu laſſen. 
Innerſte der Häuſer dringt dieſer abfcheuliche Terrorismus 


und Entſetzung. Die Mitglieder des oberen Unterrichts⸗ 
raths werden auf ein Jahr ernannt. Der Miniſter führt 
den Vorſitz in den Verſammlungen. Die Beamten des 
Unterrichts⸗Miniſteriums dürfen nur zwei beſoldete Aemter 
vereinigen, deren Gehalt nicht über 20000 Fr. hinausgehen 
darf. Das Gehalt der General⸗Inſpektoren für den höheren 
Unterricht iſt auf 12000 Fr., derer für den mittleren Unter: 
richt auf 10000 und derer für den Elementar⸗Unterricht auf 
8000 Fr. beſtimmt. 

Die Eidesleiſtung des geſetzgebenden Körpers ſoll mit großer 
Feierlichkeit im Tuilerien⸗Palaſt in Gegenwart des Präſiden⸗ 
ten ſtattfinden. Diejenigen Abgeordneten, welche ohne 
dringende Veranlaſſung ausbleiben, ſollen als entlaſſen be⸗ 
zeichnet werden. a ; 

Paris, den 11. März. Ein Präſidial⸗Dekret ſchreibt 
das Koſtüm der Abgeordneten zum geſetzgebenden Körper vor. 
Es beſteht in einem blauen, mit Gold- und Silberſtickereien 
verzierten Frack, weißer Weſte, weißen Kaſtmirhoſen mit 
goldenen Streifen, Filzhut mit ſchwarzem Federbuſch und 
vergoldetem Degen mit Perlmultergriff. Die vergoldeten 
Knöpfe des Fracks und der Weſte fo wie der Degen find mit 
dem kaiſerlichen Adler geſchmückt, 


Sraßürttannien und Yrland. 

London, den 8. März. Die Nachrichten vom Kap reis 
chen bis zum 9. Jan. In der letzten Woche des Dezembers 
hatten die britiſchen Truppen dem Feinde 13,000 Stück 
Hornvieh abgejagt. Major Wilmot, der im Fort Peddin 
kommandirte, iſt am Neujahrstage, als er im Gehölz des 
Fiſchfluſſes gegen den gefürchteten Sandilla eine Attake 
unternahm, an der Spitze ſeiner Truppen getödtet worden. 
Im Ganzen iſt aber noch nichts Entſcheidendes vorgefallen. 

Die Bandmänner⸗Vehme in Irland nimmt von Tag zu 
Tag einen gefährlicheren Charakter an. Die Drohungen 
derſelben bleiben ſelten unausgeführt. Gutsbeſitzer und an⸗ 
dere Perſonen, die von den agrariſchen Freplern verfolgt 
werden, können es nur dann wagen ihre Wohnungen zu 
verlaſſen, wenn ſie bis an die Zähne bewaffnet ſind, und bei 
weiteren Exkurſionen find fie gezwungen, ſich von bewaffne⸗ 
Aber ſelbſt bis in das 


und der Herr darf ſeinem Diener nicht trauen, wofern deſſen 
Treue nicht durch langjährige Dienſte über jeden Zweifel 
echaben iſt. i 5 
London, den 9. März. Mehrere deutſche und unga⸗ 
tiſche Flüchtlinge haben ſich an die engliſche Regierung um 
Unterſtätzung zur Auswanderung nach Amerika gewendet, 


bis jetzt aber keine ihren Wünſchen entſprechende Antwort 
erhalten, Die Gelder, welche in der letzten Zeit franzöſiſchen 


Eritioten zur Weiterreiſe bewilligt wurden, follen einem un: 
verbürgtem Gerüchte zu Folge von der franzöfifchen Regie: 
kung angewſeſen worden fein, 8 Fa 
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geleiſtet wurde. 


| 
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London, den 10. März. Der Streit zwiſchen den 
Maſchinenarbeitern und deren Arbeitgebern ſcheint ſich fiſeh⸗ 
lich zu löſen. Erſtere werden durch 10,000 Pfund Schaden 
eine lehrreiche Erfahrung erkauft und ſich überzeugt haben, daß 
die ungehinderte Konkurrenz keine unnatürlichen Kombing⸗ 
tionen und Verbrüderungen der Arbeitskräfte zuläßt. — 
Bereits haben 7000 Arbeiter ſich den Bedingungen ihre 
Meiſter gefügt, die Andern werden allmälig folgen. 

Die große Jury von Tyrone in Irland hat eine Petition 
ans Parlament beſchloſſen, worin fie um Einführung dez 
ſcholtiſchen Geſchwornen-Syſtems in Irland bittet, Sn 
Schottland entſcheidet bei Kriminalprozeſſen die Majoritit | 
der Geſchwornen, während in Irland wie in England zun 
Schuldigſprechung und Verurtheilung die Einſtimmigkell 
aller zwölf Geſchwornen erforderlich iſt. Agrariſche Vin 
brecher gehen daher in Irland ſehr häufig frei aus, den 
unter zwölf Irländern werden immer einige mit dim 
Verbrecher ſympathiſiren oder ſich von den Drohungen der 
Bandmänner⸗Vehme und anderer geheimer Geſellſchaften 
einſchüchtern laſſen. Ks 

London, den 12. März. Geſtern fand bei dem Lord 
Rufſell eine große Verſammlung ſtatt. Es waren 78 
Parlaments- Mitglieder anweſend, darunter auch mehren 
Ex⸗Miniſter. Es wurde beſchloſſen, am Montage den; 
Schatzkanzler über die Abſicht der Regierung zu-interpelliren 
und, wenn die Antwort nicht befriedigend ausfiele, entweder 
ein Mißtrauensvotum oder Aufſchub des Subſidienvotumg 
auf 6 Monate vorzuſchlagen, um die Auflöſung des Unter 


hauſes zu erzwingen. 


Gibraltar, den 26. Februar. Der Preußiſchen Brig 
Argo, geführt vom Kapitain Haak, und zugehörig den 
Herren Plüddemann und Kirftein in Stettin, iſt ein Unglück 
zugeſtoßen, worüber Folgendes mitgetheilt wird: Dieſelbe 
flieg. am 24. gegen 1 Uhr Morgens mit der engliſchen Brigg | 
„Wander“, geführt vom Kapitain Hunter, zuſammen, ver⸗ 
lor das Bugſpriet und den Fockmaſt, ſo wie alle zu beiden 
Theilen gehörige Segel, und wurde fo dem Spiel der Wil 
len preisgegeben. Am Morgen deſſelben Tages wurde fit 
jedoch von dem hier ſtationirten Kriegsdampfſchiff „Janng 
unter dem Kommando des Herrn Powell, glücklich einge: 
bracht. Ohne dieſe ſchnelle und erfolgreiche Hülfe wäre die 
Lage des Schiffes unzweifelhaft eine ſehr Evitifche geworden, 
und jene iſt um fo mehr anzuerkennen, je uneigennügiget fe 
Als Kapitain Haak am Morgen des fols 
genden Tages auf dem „Janno“ beim Kommandanten Po: 
well erſchien, um feinen Dank abzuſtatten und eine ange 
meſſene Entſchädigung für die wirkſame Hülfe anzubieten, 
wurde letztere ebenſowohl hier abgelehnt, als von dem Adme 
ral Dundas, auf deſſen Befehl Powell, ſeiner Aus ſage nach, 8 
gehandelt hatte. Uebrigens ſind ſofort die nothwendigen 
Schritte gethan, um die Brigg in den Stand zu ſetzen, ihre 
Reife nach Barcelona, wohin fie mit einer Kohlenladung be⸗ 
ſtimmt iſt, zu verfolgen. 55 
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Ata lien. 


Fu rin, den 9. Marz. Die Dampffregatte Governolo 
if mit Infanterie und 4 Kanonen nach der Inſel Sardinien 
abgegangen. Zu Saſſari herrſcht derzeit vollkommene Ruhe. 
General Durando iſt mit einem Detaſchement dort einge⸗ 

. ttoffen und hat in Folge eines königl. Dekrets die Provinz 
in Belagerungsſtand erklärt; unter Einem wird derſelbe er⸗ 
mächtiget, ihn nöthigenfalls auch auf andere Theile der Inſel 
auszudehnen. Die Nationalgarde von Saffari iſt aufgelöſt 
und entwaffnet. Jeder Widerſtand gegen die öffentlichen 
Sicherheitsagenten wird ſtreng geahndet; alle Verſammlun⸗ 
gen und das Nachtſchwätrmen find ſtrengſtens verboten. 
Fünf und zwanzig Rädelsführer ſind bereits verhaftet. Die 
Entwaffnung nimmt beſtändig und regelmäßig ihren Fort⸗ 
gang. Die Univerfität ift für kurze Zeit geſchloſſen, fremde 
Studenten ſind ausgewieſen worden. 


Außland und Polen. 


Warſchau, den 6. März. Heute Morgen um 3 Uhr 
brach im Regierungspalaſt ein furchtbares Feuer aus, das 
die kräftigſten Anſtrengungen nicht zu dämpfen vermochten. 
Der Brand dauerte den ganzen Tag und legte die erſte und 
zweite Etage des Schloſſes in Aſche. Die gewölbten Zim⸗ 
mer mit den darin befindlichen Büreaus und Archiven blieben 
unverſehrt. 5 


Warſchau, den 8. März. Der Palaſt, welcher ein 
Raub der Flammen geworden iſt, das hieſige Regierungs⸗ 
gebäude, heißt das Palais des Namieſtriks und wurde für 
den weiland Vicekönig von Polen, General Zajaczek, zur 
Zelt des konſtitutionellen Polens aufgebaut. Jetzt hat es 
zum Sitz der geheimen Kanzelei des Fürſten, zur Wappen⸗ 

kammer mit bedeutenden Archiven und zur Wohnung des 
Präfidenten der letzteren und andrer Beamten gedient. Es 
war im italieniſchen Styl gebaut und prachtvoll eingerichtet. 
Fett liegt bis auf die Gewölbe alles in Aſche und Trüm⸗ 


mern. Bis jetzt weiß man von zehn Menſchen, welche 


verunglückt find, und von zweien, welche das Leben verlo⸗ 
un haben. ö 


CTür fei. 


| 

Smyrna, den 1. März. Die Näubereien in der Um⸗ 
gegend, welche in einen Guerillakrieg ausgrteten, haben 
badurch eine Aenderung erfahren, daß die Banden ſelbſt 
lber einander hergefallen ſind. Vorgeſtern ritt der Räuber 
Cumſeuo vollſtändig bewaffnet in das Regierungsgebäude 
und gab ſich, um Pardon bittend, als Mörder des berüch⸗ 
igen Banditen Anaſtaſi an. Eine Streiſpatrouille fand 
uch wirklich den Leichnam deſſelben. Die oftmals vers 
Alfliche Ausdehnung der Schutzverhältniſſe fremder Beam: 
fm, nicht blos über hieſige Einwohner, ſondern auch über 
lotoriſche Spitzbuben, erſchwert der türkiſchen Behörde 
ingemeln die Aufrechterhaltung der Ordnung. 


+ 
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Amerika. e 
New ⸗Pork, den 25. Februar. Kufſuth ſoll die 
Abſicht baben, gegen Ende April in England einzutreffen. 
Seine Angelegenheiten in Amerika ſtehen äußerſt ſchlecht. 
Sein Einfluß in Amerika ift raſch zu Ende gegangen. Leute, 
die bereitwillig ihr Geld beitrugen, und mit Thränen und 
Verzückungen ſeinen Reden lauſchten, ſchämen ſich jetzt und 
möchten gern ihre Subſkriptionsgelder zurücknehmen. f 
Kinkel ſprach geftern hier in einer großen Verſammlung 
ſeiner Landsleute über das Nationalanlehen, das zur Rege⸗ 
neration Deutſchlands angewendet werden foll. Er ſteht im 
Begriff, mit einigen tauſend Dollars, dem Ertrage der 
Subſkription, nach Europa zurückzukehren. 


Tages⸗Begelenheiten. 

(Zu Valldorra,) unweit Salfona in Catalonien, hat 
ein zwanzigjähriger elternloſer Menſch ſeinen fünfjährigen 
Bruder erſäuft. Der Verbrecher hat die That gleich ein⸗ 
geſtanden und dem Richter folgendes Bekenntniß abgelegt: 
Er habe ſeit einiger Zeit nichts verdient, und er und ſein 
kleiner Bruder hätten ſich oft hungrig ſchlafen gelegt. Dies 
habe ihn gedauert, und als am 14. Februar Beide wieder ein 
gleiches Schickſal getroffen und ihnen ein ähnliches für den 
folgenden Tag in Ausſicht geftanden, da habe er den Jam⸗ 
mer nicht länger mit anſehen können. Am 15. Februar habe 
er dann den Kleinen bei der Hand genommen, ſei mit ihm 
nach dem Bache Tantellatge gegangen und habe ihn dort fo 
lange unter Waſſer gehalten, bis er ſeinen Geiſt aufgegeben. 
Den Leichnam habe er am Ufer begraben, die Stelle mit 
Steinen zugedeckt, und er ſei nach dieſer That ruhig einge⸗ 
ſchlafen. Des Bettelns ſchäme er ſich, weil er nicht dabei 
groß geworden, und er verlange weiter nichts, als die Gnade, 
ſeinem verklärten Brüderchen baldigſt nachgeſchickt zu werden. 


In der Mine bei Elouges in Belgien iſt durch eine Gas⸗ 
erplofion ein großes Unglück herbeigeführt worden. Im Augen⸗ 
blicke der Epplofion befanden ſich 77 Arbeiter im Schacht. Zwei 
wurden in den Waſſerbehälter geſchleudert und ertranken; 
fünfzehn konnten ſich retten, jedoch ſtarb einer derſelben bald 
nachher zu Hauſe. Das Loos der übrigen 60 war am Abend 
des 7. März, trotz der eifrigſten Rettungsarbeiten, noch 
ganz unbekannt; man hatte leider keinen derſelben erreichen 
können. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen iſt es, daß 
das Unglück ſich gerade an dem Tage begab, der zur Beendi⸗ 
gung der Arbeiten in dieſem Theile der Mine beſtimmt warz 
ſchon am Abend wäre derſelbe für geraume Zeit geſchloſſen 
worden. > 8 

Vor dem Provinzialhof von Südholland kam den 2. März 
ein intereſſanter Fälſchungs-Prozeß zur Verhandlung. 
Die drei Angeklagten, Brüder Putting und Bertram ſind 
angeklagt, 620 Fälſchungen in Handelssachen begangen und 
230 falſche Wechſel in Umlauf geſetzt zu haben. Der Ges 

nerak⸗Advokat hat den Antrag auf die verwirkte Kriminal? 


ſtrafe geſtellt und auf eine Geldbuße von 42,000 Gulden . 


getragen. Das Urtheil wird erſt am 9. März gefällt. 
Hermiſchte Rachrichten. 

Breslau, den 10. März. (Br. 3.) Die ehrenwerthen 
Fleiſchermeiſter in Striegau, welche das Fleiſch je nach 
der Beſchaffenheit deſſelben zu verſchiedenen Preiſen verkau⸗ 
fen, ſtehen nicht mehr allein, denn einige Fleiſchermeiſter zu 
Leobſchütz verkaufen jetzt ebenfalls das Rindfleiſch zu drei 
verſchiedenen Preiſen. Der Breslauer Gemeinderath hat im 
vorigen Monat auf Antrag des Vorſtehers faſt einſtimmig 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu 
nehmen, ob es nicht im allgemeinen Intereſſe der Kommune 
wünſchenswerth fei, daß der Verkauf des Fleiſches nach ver⸗ 
ſchiedenen, durch die Beſchaffenheit deſſelben bedingten Prei⸗ 
ſen erfolge und durch welche Maßregeln dieſe Einrichtung 
herbeigeführt werden könne. Die Unterhandlungen ſchwe⸗ 
ben noch. ; 
In London beſteht, nach gerade feit 120 Jahren, ein 
„Beefſteak⸗Klubb“, der an jedem Sonnabend vom 
November bis Ende Juni ſich zu verſammeln pflegt, und an 
welchem, obgleich er in neuerer Zeit an feinem urſprüngli⸗ 
chen 85 und Humor viel verloren hat, doch noch immer 
Männer der höchſten Stände, Herzoge und Grafen, Theil 


zu nehmen pflegen. Der Saal, worin man ſich verſammelt, 


ſtellt ein kleines Escurial vor, — welcher Palaſt der Könige v. 
Spanien bekanntlich dem Märtyrer St. Laurentius zu Ehren 
in Form eines Roſtes erbaut iſt. Aber nicht blos der Saal, 
ſondern alle Geräthſchaften darin ſind, ſo viel als möglich, 
in der Geſtalt des zur Beefſteak- Bereitung unentbehrlichen 
Bratroſtes (gridiron) gehalten, oder mit dieſem Sinnbilde 
geſchmückt, und dem Präſidenten hängt ein goldenes Gridiron 
als Abzeichen vor der Bruſt. Ein eigenthümliches Statut 


dieſes ehrenwerthen Vereins iſt, daß bei Strafe Keiner mit 


dem andern höflich reden oder wohl gar von deſſen Rang und 
Titel im gewöhnlichen Leben Notiz nehmen darf; es iſt kein 
Titel, als der, den die Geſellſchaft verleiht, und naturwüch⸗ 
fige Grobheit bethätigt, daß die Mitglieder, nach Heinrichs V. 
Ausdruck bei Azincour, „das Rindſleiſch Alt⸗Englands ges 
geſſen haben“. Bundeslied iſt das berühmte: „Oh the. 
roastbeef of Old England!“ 

Die Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zählen 
185 öffentliche Bibliotheken, mit zuſammen gegen 
1,300,000 Bänden. 25 von dieſen Bücherſammlungen 
haben je 10,000, zehn mehr als 20,000 und drei über 
50,000 Bände. Die größte Bibliothek Nord⸗Amerika's 
iſt die der bekannten HarvardsUniverfität in Maſſachuſetts 
mit 70,000 Bänden. RR 


Der Unternehmungsgeiſt und die Großartigkeit ber New⸗ 
Vorker Zeitungen iſt ungeheuer. Zu den jüngſt her⸗ 
geſtellten Einrichtungen, um Neuigkeiten ſchnell zu erhalten, 
gehört ein wöchentlich abgehender Kourier, der zwiſchen den 
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Städten St. John und New⸗Braunſchweig, eine Elk 
nung von 150 deutſchen Stunden, reift und in einer Stun, 
fünf Stunden machen muß. Von St. John werden di 
Neuigkeiten nach New⸗Vork, 300 Stunden weit, telegny 
phirt. So kommt eine wöchentliche Depeſche von ein 
4000 Worten ungefähr 200 Pfund zu ſtehen. Die fümmt 
lichen Blätter zu News Pork, Boſton, Philadelphia und 
New⸗Orleans bilden eine Geſellſchaft, die all' dieſe Koften 
gemeinſchaftlich beſtreitet. Man rechnet auf telegraphſſch 
Depeſchen allein 30,000 Pfund Sterling jährlſch. J 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko Krieg geführt 
wurde, hatte die New⸗Pork associated press zwiſchg 
Vera⸗Cruz und New⸗York 6 Dampfboote im Dſenſt, M 
an 40,000 Pfund Miethe gekoſtet haben. | 
Magdeburg. Die Deutſchen bleiben ſelbſt in 12 
Welttheilen ihren heimiſchen Gewohnheiten treu. Ein hie 
ſiges Haus hat aus Cincinnati eine große Beſtellung auf 
Cichorienkaffee erhalten, weil, wie der Auftraggeber fehreibt, 
den Deutſchen im Ohio⸗Staate der reine Kaffee zu ſtark il 


Rieſenhafte Fichten im Oregon⸗Gebiet. © 
Wilkes berichtet in feinem Werke „United stater Ix- 
ploring Expedition“ von den rieſenhaften Fichten, u 
man nicht ſelten im Oregon⸗Gebiet findet. Einer fein 
Leute maaß eine gefallene Fichte, keineswegs die gröflt 
weder an Dicke noch an Länge, und fand, daß fie, mi 
Einrechnung des fehlenden verbrannten Obertheils, nidt 
weniger als 260 Fuß Höhe gehabt haben konnte. In eig 
Höhe von 225 Fuß hatte der Stamm noch 10 Zoll im 
Durchmeſſer. (Ausw. ⸗ Ztg.) 


Die Reiſe auf den Parnaß. 
(Novelle von Julius Krebs.) 

5 (Fortſetzung.) BE 
Deſto anregender war ſein komiſches Unglück fi) 
Irenen, die mit Mühe das Lachen unterdrückte. Mi 
praktiſcher Naiverät erklärte fie: Laſſen Sie uns ſoglelh 
dem Hute und der Pertücke nachlaufen, denn diet f 
werden nicht auf uns warten, liebſter Herr v. Fuel | 
Parthenon und Erechtheum werden uns dagegen nic) | 
fortlaufen, und Sie haben ja die Erlaubniß zu di 
Beſuche für alle Tage in der Taſche, während # 
heute nur auf einen Ueberblick abgeſehen war. 

Der zerknirſchte Profeſſor verneigte ſich in (Are 
genden Gehorſam, und ſie ſtiegen hinab und nach 0 
Seite hin, wo feine doppelten Hauptbedeckungen. hinge 
flogen ſchienen. Unfern von einander hatten ſie si 
zwiſchen Felſenritzen über dem Theater des Bach 


eingeennmt, wo Fäuſtel ſich ihrer wieder glücklich bes 
mäckigte. Als er mit Irenen mühevoll tiefer hinab⸗ 
fimmte, hörten fie eine männliche und eine weibliche 
Stimme, In der letztern erkannte Irene erſtaunt 
bald die ihrer Dienerin und winkte dem Profeſſor ihre 
Abſicht zu, vorläufig unbemerkt die vertraute Bekanut⸗ 
ſchaft zu erfahren, welche Marie in ſo kurzer Zeit 
ſchon in Athen gemacht hatte. 

Die Sprechenden ſaßen auf den ſehr verſchütteten 
Ruinen des antiken Theaters, und konnten hinter ei⸗ 
nem nahen Felſenſtücke ungeſehen belauſcht und beob⸗ 
achtet werden. Soeben erhoben ſie ſich indeß, wo⸗ 
bei ihre hohen und außerordentlich kräftig gegliederten 
Geſtalten ein Nieſer paar von ſeltener Formenſchönheit 
zeigten. Der Mann in griechiſcher Tracht war nämlich 
von einer fo ungewöhnlichen Größe, daß er ein Ur⸗ 
menſch aus Deukalions Zeiten zu fein ſchien, und die 
junge Vöhmin paßte mit ihrer großartigen körperlichen 
Ausstattung zu ihm vollkommen wie eine Braut, nach 

dem Sprichwort: Gleich und gleich, geſellt ſich gern. 
Beide wandten den Lauſchern den Rücken zu, indem 
fie ſich zum Erſtaunen derſelben — deutſſch unter⸗ 
hielten. 

Ich muß jetzt heimwärts eilen, Euthymios, ſagte 
Maria, dem Giganten die Hand reichend. — Wenn 

es ſich thun läßt, ſehe ich Dich heute noch unter dem 
Balkon des Hauſes. 
Ich werde nicht fehlen, verſicherte er, die Böhmin 


wild umarmend. — Beim heiligen Nikolaus, ich habe 


Dich lieb, wie noch kein Weib. Du biſt mir wie 
aus der Seele geſchnitten, und wenn Du wieder aus 
Hellas fortziehen ſollteſt, ohne daß ich Dich begleiten 
bönnte, fo glaub' ich, der Gram brächte mich um. 
Es wird ſich wohl Rath finden, daß wir beiſammen 
bleiben können, meinte Maria. — Am liebſten möchte 
ich freilich mit Dir in dem ſchönen fröhlichen Wien 
| lben, wo Du Dein Deutſch gelernt haſt, oder auch 
. meinem Vaterlande Böhmen. Meine Herrin iſt 
hut; ich will mit ihr bei günſtiger Gelegenheit reden, 
ind es wird ſich wohl ein paſſendes Unterkommen für 
‚Dig finden. „ 
Vauerſt empfiehl mich Deiner Herrin als Agogiatos.“) 


), Ein Pferdes oder Maulthierverleiher, der zugleic 
In Reifenden ” Führer und Diener begleitet, 8 
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Ich habe gute Maulthiere, und kenne genau alle 


Schliche im hohen Gebirge, wohin fte wollen. 


Wir bleiben jetzt balt noch eine Weile in Athen, 
bemerkte Maria, bis Herr von Fäuſtel mit dem Fräu⸗ 
lein Irene alle die alten Herrlichkeiten ringsum gehörig 
angeſchaut haben wird. Dann wird ſich zum Aner⸗ 
bieten Deiner Thiere und Begleitung ſchon eine gute 
Stunde finden. 8 

Sie iſt ſchon gefunden, Maria! ſagte Irene, mit 
dem Profeſſor hinter dem verbergenden Felſen hervor⸗ 
tretend. — Du darfſt nicht erſchrecken, daß uns der 
Zufall hinter Deine ſchnell angeſponnene Liebſchaft 
kommen ließ; denn ich will Deine Hoffnung nicht 
täuſchen, und wenn Dein Euthymios ſo ehrlich und 
zuverläßig, wie er anzuſchauen, iſt, ſo ſoll er uns 
auch ohne Deine weitere Fürſprache als ein tüchtiger 
Agogiatos zur Reife auf den Parnaß willkommen fein. 
Krönt das Glück dieſe Reiſe, wie ich hoffe, ſo wird 
ſich auch das eurige damit verbinden laſſen. f 

Maria küßte die Hand der Gütigen, und der Grieche 
drückte in deutſcher Sprache und Sitte lebhaft nen 

Dank aus. 

Aber wie iſt denn Euthymios zu dem, hübschen ester 
reichiſchen Deutſch gekommen? fragte der e 
neugierig. 

Ja da hab ich mich halt auch gewundert, — ſagte 
Maria — und die Sprache hat die Bekanntſchaft 
ſchnell gemacht. Als ich mich ehegeſtern auf der Poi⸗ 
cile nach den ſchönen Früchten für Ew. Gnaden ums 
ſchauen ſollte, begegnete mir dieſer rieſenhafte Menſch, 
blickte mich mit den ſchwarzen Augen ſo ganz beſon⸗ 
ders und durchdringend an, und erbot ſich zu meinem 
Dienſte, wenn ich Etwas ſuche. Als er nun Deutſch 
ſprach, faßte ich gleich ein Herz zu ihm; denn es geht 
doch Nichts über ein vernünftiges herziges Wort in 
der Landesſprache, wieviel auch die Augen ſtillſchwet⸗ 
gend einander ſagen mögen. Da half er mir kaufen, 
und ich hatte bald die beſten Orangen, Granatäpfel 
und Feigen in dem Korbe, Wir plauderten weiter, 
wobei Euthymios erzählte, er ſei ein paar Jahr lang 
zu Wien Aufwärter in dem griechiſchen Kaffeehauſe 


geweſen, das ein Verwandter von ihm innegehabt. 


Dort hat er unſre Sprache gelernt, worauf er fpäter 


mit einem bairiſchen Dffizier wieder hierher in fein 
Vaterland zurückkam. Wir haben uns dann am Abend 
unter dem Balkon unſers Gaſthauſes wiedergeſehen, 
und heute den verabredeten Spaziergang hierher ge⸗ 
macht, damit ich auch daheim was erzählen könnte 
von den curioſen Sachen in dem fremden Lande. 

Und dabei ſeid ihr mit euren Herzensſachen auch 
glücklich aufs Reine gekommen, fügte Fäuſtel ſeufzend 
hinzu, indem er an das eigene Liebesunglück dachte. 

„Ja, und ich bitt' um Verzeihung, daß ich mich 
ohne Erlaubniß entfernt habe“, ſagte Marie. 

Ich vergeb' es Dir, verſicherte Irene huldvoll, ins 
dem ſie dabei dachte: um der Liebe willen! — 
Und nun laſſen Sie uns nach der Stadt zurückgehen, 
wandte ſie ſich an den Profeſſor. 

Dieſer verneigte ſich beiſtimmend, und Alle traten 
den mühſamen Rückweg durch Trümmer und Felſen 
an, wobei der gewandte und kräftige Euthymios dem 
Profeſſor hilfreich zur Seite blieb, wie Maria ihrer 
jungen Gebieterin. 

Von nun an machte ſich der Grieche mit jener un⸗ 
Aindlichen Gefälligkeit, welche man an ſeinem Volke 
gegen Fremde häufig bemerkt, durch eine Menge frei⸗ 
williger Dienſte der kleinen Reiſegeſellſchaft nützlich 
und angenehm. Theils wollte er ſich damit bei Irenen 
und dem Profeſſor beliebt machen, theils der Geliebten 
manche Sorge und Mühe erleichtern. Insbeſondere 
wurde der anſtellige und verſtändige Rieſe bald das 
Factotum des bequemen Fäuſtel, der für den bevor⸗ 
ſtehenden Zug nach dem Parnaß alle möglichen Vor: 


kehrungen traf, welche den Mangel an gaſthäuslicher 


Cultur in dem klaſſiſchen Lande für ihn und feine 
Neiſegefährtinnen weniger ewpfindlich machen ſollten, 
als er es im Lutraki am Iſtmus von Korinth kürzlich 
erfahren hatte. So oft Euthymios nicht mit ſeinen 
Maulthieren anderweitig beſchäftigt war, überhäufte 
ihn der Profeſſor daher mit einer Menge kleiner Be⸗ 
ſorgungen und Einkäufe. 

Endlich war Fäuſtels antiquariſcher Durſt geſtillt. 
Er hatte mit Irenen auf der Spitze des Muſeums 
a 1 des Phrygiers Philipappos aus römi⸗ 


ru 


r Zeit 


344 


(N e b ſt e en ee, Eee 


Stufen aus dem Fels des Berges gehauene Na 
bühne, und auf dem Areiopagos das Theſeum, di 
am beſten erhaltene Alterthum in ganz Athen. O 
heilige Tempelberg, die Akropolis, mit den „ 
gen Ruinen auf der Oberfläche und an den fhrofu) 
Felsabhängen, war faſt täglich von den beiden Naß 
ſenden beſucht worden, und des Profeſſors Noten 
buch gefüllt mit Bemerkungen über die Propilden, u 
Odium des Herodes, den kleinen Tempel des Life! 
tos und die Aglauroshöhle. Von der alten Si 
und Tempelburg zurückkehrend, bewunderten Sul 
und Irene dann immer wieder am Flüßchen Sf 
die koloſſale Subſtruction des Jupitertempels 1 . 
ſechszehn Rieſenſäulen deſſelben. Ri 

Mit dem Bilde des alten und neuen Athens in 4 
Seele brach hierauf die Heine Reiſegeſellſchaft, une! 
dem Schutze des Euthymios, der ſich volles Vertraue“ 
erworben hatte, eines ſchönen Morgens nach Livadin) 
auf. (Fortſetzung D 


N Aphorismen über Sstbaumgucht 


C. S. S a us ler. 
(Vierte Lieferung.) 


Der Obſtbau in Verbindung mit dem abe 
(Fortſetzung.) a 

Von Aepfeln zu feinem Tafelobſt empfehlen 10 
die Muskatenrenette, die Renette von Breda, die groſt | 
Kaſſeler Renette, die von e die von Orleanc 
die Harlemer, die Weiber⸗, die Champagner, die Ch 
rakter⸗, die weiße Antillen, die Kräuter-, die rollt | 
Baumanns⸗, die Limonen, die große graue, di 
Hoſpital⸗ Renette, Auguſt von Mons, Dellkateß, | 
Monbijou, den großen Herbſt- und den Winter Würk | 
apfel, den rothen Kurzſtiel, den Brüſſeler grünen, den 
Brüſſeler neuen, den roſenfarbigen, den großen, bun 
rothgeſtreiften, den unvergleichlichen, den kleinen grau 
Kurzſtiel, die franzöſiſche, die holländiſche (Goldmoht) 
und die Kronen-Renette, den ächten engliſchen Gold, 
den großen Gold-, Huge's Gold-, Kirke’s. gelbe, 
Spencer's, den weißen entiſchen, Mipſtons, den ge 
ſtreppten, den rothen, Parker's grauen Peppin und den 
Plattweinlichen. Wo man fruchtbaren 4 Fuß tiefen 
Boden findet, pflanze man auch den edlen Winter: Bu 
dorfer und den el Stettiner, 


— 


Beilage zu Nr. 22 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1852. 2 


Wünſcht der Beſitzer der Anpflanzung nur Wirth⸗ 
haftsobſt und dieſes in der größten Fülle anzubauen, 
e pflanze er beſonders folgende Bäume: den Luiken⸗ 
fel, den Grabenapfel, den Pfaffenweinlichen, den 
Ae den Franzkater (rothen Franzapfel), 
un geſtreiften Winterblumenfüßen, den harten Grün⸗ 
ig den großen und kleinen rothen rheiniſchen Bohnen: 
apfel, den Alandapfel, die Türkenkalville, den Schweizer 
Bandapfel, den Poſtoph, den Citronat-Apfel, den 
Nönigsapfel von Jerſey, den Jungfernapfel, den Pa: 
Adiesapfel, Sophieus ſüßen Kronenapfel, das Haus: 
mitterchen, Kirke's ſchönen Rambour und die kleine 
Kaſſeler Renette. a f 
Birnen pflanze nur, wo 3 bis 4 Fuß tiefer frucht: 
barer Boden iſt, Du wirſt aber alsdann ſowohl an den 
Bäumen, als auch an den köſtlichen Früchten große 
Freude haben. Pflanze außer einigen ſehr fruchtbaren 
Herdſibirnen meiſt Winterbirnen, welche wegen ihrer 
füngeren Dauer einen beſonders hohen Werth haben. 
Is feines Tafelobſt empfehlen wir ganz beſonders 
folgende Herbſtbirnen: die weiße Butterbirne, Beurre⸗ 
gris, Markolins Butterbirne, Napoleons Vutterbi ne, 
dle tothe Dechantbirne, die kleine grüne Iſambert; von 
Winzerbirnen: Hatdenponts Butterbirne, Diels Butter: 
birne, die Virgonleſe, die St. Germain (Hermanns⸗ 
birne), Marie Louiſe, Liegels Butterbirne, die Oſter⸗ 
bergamotte, Chriſts Schmalzbirne, Winter-Dechantbirne, 
Preuls Colimar, die Jagobirne, Maskons Colmar, die 
lange gelbe Birne, die große Muskateller, Bolarmud, 
Sah lange grüne Birne, die Grumkowverbirne, 
Dagobert. f \ 
Iſt es aber dem Grundbeſitzer mehr bloß um Wirth⸗ 
ſchaftsfrüchte, mehr um die Menge als um die Güte 
in Geſchmack zu thun, ſo pflanze er die gelbe Krachbirne, 
lie Speckbirne, die Hammelsbirne (Schafſäcke), das 
Ochſenherz, die rothe Kappesbirne, die deutſche Winter⸗ 
birne, die große Zapfenbirne, die pommerſche Rothen⸗ 


dene, Günther's grüne Zucken birne, die Straßburger 


Birne, Tertolens Zuckerbirne, die Kernbirne, welche 
) Sorten ſich alle durch ihre außerordentliche Tragbarkeit 
auszeichnen. i f 
Die jungen Bäume müſſen ſowohl gegen Haſenfraß 
l auch gegen Beſchädigung beim Ackern geſchützt wer⸗ 
N. Dies geſchieht am beiten durch Tannen = oder 
ele nun muß die Einkleidung damit dicht und 
fegfältig gemacht werden. 

Am meiſten Anſtoß werden gewöhnliche Landwirthe, 
umentlich diejenigen, die nicht leicht zu etwas neuem 
(le bringen find,» an den Schwierigkeiten nehmen, die 
Ham fügen des Feldes wegen der Bäume entſtehen; 
* wenn man den Knechten nur Vorſieht empfiehlt und 


ſie fuͤr den Schaden verantwortlich macht, ſo iſt es weder 
ſchwer noch unmöglich. In der Nähe der Bäume muß 
nicht viel lber 6 Zoll tief gepflügt und in ihrer äußerſten 
Nähe muß gegraben werden. Das kann für den Mor⸗ 
gen nur einen oder höchſtens zwei Tage Arbeit geben, 
und da das Ackern dort erſpart wird, ſo dürfte es für 
den Morgen höchſtens eine Mehr⸗Ausgabe von 5 bis 
6 Sgr. machen; gewiß ein Gegenſtand, der gegen den 
Nutzen, den die Bäume gegen die Mäuſe und anderes 
Ungeziefer überhaupt und im natürlichen Wuchs bei 
trockenen Jahrgängen für den Getreidebau haben, nicht 
in Anſchlag gebracht werden kann, ungerechnet den ſpäter 
immer größer werdenden Geldgewinn und Nutzen aus 
den herrlichen Früchten der Bäume. 
(Beſchluß folgt.) 
Lokal⸗Correſpondenz. 
Hirſchberg, den 15. März. Der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde, welcher ſeit dem Jahre 1848 das 
Konferenzzimmer der Stadtverordneten auf dem Rathhauſe 
zu ihren Verſammlungen bewilligt worden war, iſt nun 
dieſes Lokal in Folge der neuen Verordnungen pom Magiz 
ſtrat entzogen worden. Die Gemeinde hat den Saal des 
Schießhauſes zu ihrem Verſammlungslokale gewählt und 
geſtern daſelbſt ihren erſten Gottesdienſt abgehalten. Der⸗ 
ſelbe findet alle vierzehn Tage ſtatt und wird von dem Herrn 
Vogtherr aus Schmiedeberg geleitet. S 
Der Winter iſt vollſtändig bei uns eingekehrt; die Schnee 
maſſen haben ſich in den Hohldegen, namentlich im höheren 
Gebirge großartig zuſammengehäuft. Der Schneefall war 
von heftigem Winde, ja Sturm begleitet, daher auf den 
Chauſſeen keine Schlittenbahn in unſerem Gebirge; höher 
hinauf, von Landeshut nach Waldenburg und nach der böh⸗ 
miſchen Grenze, fo wie im Gebiegsdiſtrikt in Böhmen ift 
gute Schlittenbahn. An unſerem Rieſengebiegszuge hin 
liegt viel Schnee, alle Gebiegsdörfer find reichlich damit 
verſehen, feine Höhe beträgt 3 bis 4 Fuß. Dabei hatten 
wir, namentlich in der Nacht vom 13. zum 14. März eine 
Kälte, wie wir fie dieſen Winter noch nicht hatten. Der 
Thermometer fiel in der Mitternacht an zugigen Orten bis 
auf 150 unter 0. Geſtern früh um 8 Uhr zeigte er noch 100. 
Um dem jetzt ſchon ftatifindenden und wie zu befürchten 
ſteht ſich noch vergrößerndem Nothſtande in unfrem Thale 
entgegen zu treten, ſchreitet die Königl, Regierung kräftig 
ein. Bei den vorſeienden in unſerem Thale und den nächſt⸗ 
gelegenen Chauſſeen beginnenden Umbauten ſoll eine vor⸗ 
zugsweiſe Berückſichtigung der Arbeit ſuchenden Einwohner 
des Hirſchberger Kreiſes ſtattfinden. Dies wird beabſichtigt 
bei dem Umbau der Goldberg⸗Hainauer Chauffee auf den 
beiden Abſchuſtten am Kapellenberge und am Radſchin; 
ferner bei dem dritten Abſchnitte dieſer Chauſſee bei Poln. 


Hundorf. Ferner wird ber Fortbau der Warmbrunn⸗Neu⸗ 
welter Chauſſee in Angtiff genommen werden, wozu bereits 
Geldmittel vorhanden. Hierzu tritt noch daß die Pflaſterung 
des ganzen Chauſſeezugs durch die Stadt Schmiedeberg auf 
Staatsfonds übernommen worden und der Bau beginnen 
wird, ſobald die Stadt Schmiedeberg ſich zur ratenweiſen 
Zahlung des von ihr zugeſicherten Beitrags von 500 rtl. 
verſtändigt. Auch ſteht der Bau einer Kreisſtraße in 
Ausſicht, wenn die obigen Arbeitsgelegenheiten nicht aus⸗ 
reichend zur Befriedigung des möglichen Arbeitsbegehrs 
fein dürften. — Erfreulich iſt auch in unſerm Kreiſe das 
Fortſchrelten der Organiſirung der Armenpflege in den Dorf⸗ 
ſchaften. Unſer geſchätzter Landrath, Herr v. Grävenitz, hatte 
das ſchwere Werk kräftig begonnen; während feiner Abweſen⸗ 
heit hat fein Amtsvertreter Herr Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Stülpnagel, der ſich voller Zuneigung des Kreiſes verdienter⸗ 
maßen erfreut, aufs Thärigſte fortgewirkt und wir dürfen 
hoffen die redlichen Abſichten dieſer hachgeachteten Kreisvor⸗ 
ſtände in Erfüllung gehen zu ſehen. 


Hirſchberg, im März. 
Unſere Abonnement⸗Konzerte, ausgegangen vom Verein 
zur Beförderung der Muſik, ſind am 12. d. M. mit dem 
ſechſten beendet worden, und es dürfte wohl angemeſſen ſein, 
da wir das erſte Konzert beſprachen, nun auch der folgenden 
wenigſtens im Allgemeinen zu gedenken. Sie zeigten ſämmt⸗ 
lich das Beſtreben, dem Publikum einen angenehmen Abend 
zu verſchaffen und neben Ernſterem auch Heiteres zu bieten, 
ein Beſtreben, welches im Ganzen wohl als gelungen betrach⸗ 
tet werden muß. Daß neben mancher neuern und ältern 
Ouvertüre aber auch Rückſicht auf unſere großen Symphonie: 
Komponiſten Haydn und Beethoven genommen wurde, wiſ⸗ 
ſen wir der Direktion großen Dank; nur hätten wir ihre 
Reihen durch Mozart vervollſtändigt gewünſcht, um Man⸗ 
chem die Ueberzeugung zu gewähren, welch herrliche Schätze 
jenes edle Triumvirat in ſich ſchließt und was die fogenannte 
klaſſiſche Periode der Mufik zu bieten vermag. Denn zwi⸗ 
ſchen der heitern Weltanſchauung Haydns und den Tönen 
unendlicher Sehnſucht Beethovens durfte Mozarts tiefes 
Gemüthsleben durchaus nicht fehlen. Hoffen wir, daß der 
künftige Konzerteyklus uns dieſen Genuß nicht verſage! 
Neben jenen größern Tonwerken hatten wir auch Gelegen⸗ 
heit, mehrere erfreuende kleinere und Solo⸗Piegen zu hören, 
für Flöte, Flügel und Geſang, in welchem letzteren Genre 
beſonders wir uns manches anſprechenden Liedes zu erfreuen 
hatten. 
Zum Schluſſe ſei uns erlaubt den Wunſch auszuſprechen, 
daß die Theilnahme an dieſen Abonnement⸗Konzerten eine 
immer allgemeinere werden möge, um ein Inſtitut nicht un⸗ 
kergehen zu laſſen, was einerfeits unſern langen Winter mit 
echt freundlichen und angenehmen Abenden bezeichnet, an⸗ 
dererſeits aber auch den Sinn für Muſik, dieſe Herrliche 


— 
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Himmelstochter, immer lebendiger anzuregen ſucht, eine An 
regung, welche ſich unſer für die muſikaliſchen Intereſſih | 
Hirſchbergs fo mannichfach und fo unermüdlich wirkende 
Tſchiedel, ſelbſt mit eigener Aufopferung, angelegen fi 
läßt. ee 
Aber auch ihm wünſchen wir, daß er, trotz fo manch 
Widerwärtigkeiten, nie in feinem Streben ermüden mög, 
Wer einer Gottheit dient, muß Opfer bringen. Der biſſ 
Lohn iſt immer der des Bewußtſeins redlichen K 
l. in si 


Verlobungs⸗ Anzeige. . 
1259. (Verſpaͤtet.) 5 
Als Verlobte empfehlen ſich: : N 
Ernſt Hornig, Bauergutsbeſitzer. 
Henriette Henſel. g 
Berbisdorf, den 15. Maͤrz 1852. 
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1214. Entbindungs - Anzeige, SR 
Die geftern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Marie, geb. Fiſcher, von eſung 
muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freupden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Hirſchberg, den 14. Maͤrz 1852. — 
i Hermann Baumert, 


Todesfall: Anzeigen. AR 
1263. Geſtern Abend um 5%, Uhr entſchlief ſanft, im fin 
Glauben an feinen Erlöfer, an Entkraͤftung unſer juni 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗, Groß und Urgroß, 
vater, der Kaufmann und Stadtältefte : 
Herr Karl Gottlieb Kriegel, 
Ritter ꝛc., in dem ehrenvollen Alter von 86 Jahren 9 Mi 
naten und 5 Tagen. Tiefbetruͤbt widmen wir dieſe fchmene 
liche Anzeige allen Verwandten und Freunden mit der Bh 
um ſtille Theilnahme. f 
Hirſchberg, den 16. März 1852. 
Die Hinterbliebenen 


1225. Am 11. dieſes Monats fruͤh 2 Uhr verfehteb MU 
langen, namenlofen Leiden die Frau Kaufmann Weiß 
Henriette geborene v. Miszkows ka. 

Dies zeigen in tiefſter Betrübniß und mit dem innigen 
Danke für die der Verſchiedenen bewieſene, huͤlfreiche il 


nahme, ganz ergebenſt an : — 
: Hinterbliebenen 


die 
Hirſchberg den 15. Maͤrz 1852. 


1245. Todesanzeige und 
Den 9. Maͤrz, Nachmittags 4 Uhr, v | 
Entkraͤftung nach kurzem Krankenlager, 2 Tage vor | 
Siften Geburtstage, unfer innigft geliebter Vater, 15 | 
und Schwiegervater, der Glaſermeiſter Fon Puͤſ YA 
Er lebte mit feiner Ihm am 4. Juli 184 vorangegangen 
Ehegattin 51 Jahre in der Ehe; fein 50 jaͤhriges Brei 
jubiläum, fo wie feine goldene Hochzeit feierte er im di 0 
1846 in bekannter Rüſtigkeit und Laune. Dies feinen ve 
Goͤnnern und Freunden ſtatt beſonderer Meldung, Au l 
Theilnahme bittend; zugleich den herzlichſten und inn 5 
Dank für die fo zahlreiche Begleitung zu feiner Ruheſt 1 
Hirſchberg, d. 12. März 1852. Die Hinterbliebenen, 


Dank. 
„verſchied fanft u 


— 


Todes» Anzeige. 

1263. Den am 13. März früh nach 3 Uhr erfolgten Tod 
Ihrer theuern Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, der 
Frau Papierfabrikant Johanne Theodore verwittwete 
Altmann, geborne Scholz, zu Giersdorf, zeigen tief 
betrübt hierdurch an 
8 die trauernden Hinterbliebenen. 


\ 
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0 Selbſtmord. 
Am 1, März erhing ſich ein ehemaliger Bleichermeiſter 
zu Schmiedeberg; derſelbe beſaß fruͤher eine Bleiche; durch 
den Verfall des Leinenhandels mußte derſelbe die Bleiche 
verkaufen laſſen, und ging als Bleicharbeiter; da aber durch 
das gaͤnzliche Aufhören der Bleichen auch dieſer Brodterwerb 
aufhörte, fo verlor derſelbe auch feinen bisherigen Erwerb. 
Nun alt und ſteif geworden fing er an Beſen zu binden, 
dies ernährte ihn jedoch nicht, und er ſoll einen von ihm 
geſchriebenen Zettel hinterlaſſen haben, worauf er bemerkte, 
daß er dieſen Schritt aus der bitterſten Noth thue. 
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1243. Theater in Hirſchberg. 

Donnerftag den 18. März zum Fünftenmale auf Verlan⸗ 
gen: „Wenn Lente Geld haben.“ Freitag 
den 19ten zum Erſtenmale;: „Das Weib des Sol: 
daten.“ Neueſtes Gemälde in 6 Akten, nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Herrmann. Tho mas. 


1242. Der Verein zur Befoͤrderung der Muſik wird in 
Gemeinſchaft mit dem Tſchiedel ſchen Geſang⸗Verein auf 
den 26ten d. Mts. 
zum Beſten der hieſigen Ortsarmen ein Konzert im Saale 
des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau hierſelbſt veranſtalten, wos 
rauf wir unter dem Bemerken ganz ergebenft aufmerkſam 
machen, daß die Subſcriptſons⸗Einladung bereits in Umlauf 
gefest worden und eine fpätere Anzeige die zur Aufführung 
ommenden Muſikſtücke nachweiſen wird. ö 
Hirſchberg, den 15. März 1852. 
Das Direeto rium. 


18. 


Zum Beſten eines wohlthätigen Zweckes 


se: wird der dramatiſche Verein hierſelbſt Sonnabend den 20. März 1852 


Fanchon, 


das Leier mädchen, 


Operette in 3 Akten nach dem Franzöſiſchen des Bouilly von A. v. Kotzebne, 


; als Öffentliche Vorſtellung geben. 


Mufit vom Kapellmeiſter Himmel, f 
Billets 1 ½ Sgr. find ſowohl bei dem Buchdruckereibeſitzer Landolt, 


als auch bei dem Uhrmacher Beyer zu haben. Mehrbeträge werden dankend angenommen. 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 6% Uhr. 


zu haben. 


15 Das Theaterlokal befindet ſich „in dem unteren Saale des langen Hauſes.“ 
Das Theater iſt geheizt. \ 8 
Textbücher a 2 Sgr. find ſowohl bei dem Buchdruckereibeſitzer Landolt, als auch an der Kaſſe 
Hirſchberg, den 145. März 14858. 3 


Der Vorſtand des dramatiſchen Vereins. 


1258. » 5 

| Spar Verein. 

Künftigen Freitag den 19. Abends 6 Uhr im Gemeinde⸗ 

Raths⸗Zimmer Generalverſammlung, in welcher entſchieden 
werden ſoll: ob und wie fernerhin ein Verein beftchen wird, 
der durch ſeinen im vergangenen Jahre erreichten bedeutenden 
Umfang nicht unwichtige Andeutungen auf einige Abaͤn⸗ 
3 derungen ergeben hat! Deshalb ladet zu zahlreicher Theile 

nahme ein Großmann. 


3 


” Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


1250. „Bekanntmachung. 

1 Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
55 bis zum 21. d. Mtzs. ihre Backwagren anbieten und nach 
hren Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 

Brodt Ifte Sorte: die Bäder: Haniſch. Kupke 25 Loth; 
t Friebe 21 Loth; Brückner 20 Loth. ; 

3 lag a ee : 5 an: ne 1 . e 
BR 9 Roth; Friebe er 27 Loth; alle übrigen 
nei 251885 ä = = 
Semmel: die Bäcker: Pudmenzky, Richter, Zänfch, 15 Loth; 
alle übrigen Backer: ae N 1 5 
Hirſchberg, den 15. März 1852. 


der Mag iſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 
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1176. Bekanne machung. ; 

Zu dem Verkauf von 1000, bis 1200 Centner eichener 
Spiegelrinde in dem diesjährigen Schlage des Stadt⸗ 
forſtes Sienenhuben und des Hospftalſorſtes haben wir einen 


Termin au 8 
{ April d. J., Vormittags 11 uhr, 


Dienſtag den 6. 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, wozu Käufer mit 


dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kaufbedingungen 


vorher in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 
Jauer, den 9. März 1852. 
- Der Magiſtrat. 


869. Noth wendiger Verkauf. = 
Kreis Gericht zu Hirſchberg. Bi 
Das Miſcher ſche Bauergut Nr. 129 zu Lomnitz, gericht: 
lich abgeſchatzt auf 8355 rtl. 27 ſgr. 9 pf., zufolge Der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll - : 2 
am 2. September 1852, von Vormittags 11 Uhr an, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſub aſtirt 
werden. 5 
Dem Käufer wird zur Bedingung geſtellt, daß er in die 
ſaͤmmtlichen Pachtverträge vom 13. September 1848 tritt 
und ihm 5 uͤberlaſſen bleibt, mit den Pächtern ſich üb 
eine Entſchädigung zu einigen. a : 
Birfchberg, 926 28. Januar 1852. 
Koͤnigliches Kreis ⸗ Gericht. 


* 


1. Abtheilung. 


den 26. Ma 


"Er 


1224. Nothwendiger Verkauf. 


Das ſub No. 447 hierſelbſt belegene Haus und Gaͤrtchen 


den Johann Siegismund Gebauerſchen Erben ge⸗ 
hoͤrig, gerichtlich abgeſchätzt auf 201 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein: 
zuſehenden Taxe, fol ae 

am 23. Juni 1852, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Schmiedeberg den J. März 1852. 


Koͤnigl. Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 
Klette. 


273. Noth wendiger Verkauf. 
Das ſub No. 511 hbierſeleſt belegene, dem Johann 

Gottfried Jahn gehörige, brauberechtigte Wohnhaus 

nebſt Gartchen, ahgefhagt auf 313 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 


zuſehenden Taxe, ſoll a RE 
am 27. April 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real: Prätendenten werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpateſtens in dieſem 
Termine zu melden. RE FD ö 
Schmiedeberg den 9. Januar 1852. 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts Commiſſion, 
7 3 Klette. 


1220. In der Bauer Helfer' ſchen Nachlaßſache von 
Ober ⸗Wieſenthal ſollen im Gerichts⸗Kretſcham daſelbſt auf 
den 26. März c., Vormittags 10 Uhr 
Mobilien, Vieh⸗ und Wirthſchaftsgerathſchaften meiſtbietend 
verkauft werden. Löwenberg, den 10. Maͤrz 1852. 8 
Königliches Kreis⸗Gericht. II, Abtheilung. 


970. Subhaſtat ions Prokla ma. 
Die Freſſtelle No. 7 zu Streckenbach, den Ehrenfried 
Don x' ſchen Erben gehörig, gerichtlich abgeſchätzt auf 
1195 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., fol Erbtheilungshalber 
am T2. April 1852, Vormittags il Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Beringungen konnen in unſerer Regiſtratur 


eingeſehen werden. 
Bolkenhain den 21. Februar 1852. 


REKöͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


(gez.:) George. 


Freiwilliger Verkauf. 
FEN Kreis⸗Gericht zu Jauer. 

Die den Freihäusler Karl Jofeyh Scher fen bergſchen 
Erben gehörigen, ſub No. 97 und 104 zu Alt: Sauer 
belegenen beiden Uckerſtucke, dorfgerichtlich abgefchägt auf 
402 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſcheſn und Bes 
dingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. April 1852, Vormittags 10 Uhr, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, ſubhaſtirt 


werden. 
Jauer den 5. Februar 1852. m 
MA. Freiwilliger Verkauf. 


Kreis Gericht zu Jauer. 


ae 


wieſen g belegene Keſſel⸗ 


gehörige, ſub Ne. 2 zu Brember 
7 ahl, dorfgerichtlich abgefhänt guf 75 Rtlr. zus 
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gegen baare Bezahlung meiftbietend 


Freihäusler Karl Joſeph Scherfenberg' ſchen 


— 8 8 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in dir 
Negiftratur einzuſehenden Tare, fol = A 
am 6. April 1852, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, ſubhaſt ii 
werden. Jauer, den 5. Febr. 1852. a 


Freiwilliger Verkauf 
Kreis⸗Gericht zu Jauer. 8 
Die den Freihaͤusler Karl Joſeph Scherfenbergſcheh 
Erben gehörige Freihaͤuslerſtelle No. 62 und das Ackerſtick 
No. 3 zu Bremberg, gerichtlich zuſammen abgeſchaͤtzt auf 
1300 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. April 1825, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer⸗Straße, ſub haft 
werden. "es 
Jauer den 5. Februar 1852. „8 


909. 


0 
> 


Auktionen. Bi 
1230. Es ſollen im hieſigen frädtifchen Armenhauſt unge 
fahr 30 Centner Heu, 26 Centner Grummet und 18 Schefftl 
Hafer in dem dazu anberaumten Termine, auf 
den 27. Marz c., Vormittags 10 Uhr, 

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung v 
kauft werden, wozu Kaufluſtige einlodet: 8 
Schmiedeberg, den 13. März 1852. ; 
Die Armen Direction. 


1228. Holz ⸗ Auktion. ES 

In dem Berthelsdorfer Forſtrevier, im Gänferufhe, wer 
den den 27. Marz Nachmfttags e Uhr mehrere Schocke hart 
und weiches Reißig und einige Kloftern harte aut 


verkauft. as: 
Das Dominium a 


Zu verpachten 2 

1227. In Steinſeiffen ift die am Schlelfwerk 
befindliche Schmiede und Wohnung zu Oſtern d. J. zu 
verpachten. Pachtluſtige erfahren das Nähere be! 
W. U. Frauke in Steinſeiffen. 


1218. Das Dominium Gebhardsdorf bei Frie 
berg a. A. verpachtet vom 1. April feine Nuit 
Kühe. Qaaliſicirte, kautionsfähige Pachtlieb 8 
ber erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer. 

Gebhardsdorf, den 14. März 1858. e 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1246. Dem Inſtrumentenbauer Herrn Kügler hierſellſt 
bezeuge ich mit Vergnügen, daß derſelbe mein Fluͤgel In 
ſtrument binnen kurzer Zeit vortrefflich reparirt hat, u 
mit Recht als fachkundiger und beſcheidener Mann zu en, 
pfehlen iſt. Hirſchberg.“ ö Optikus Lehman 


1201. Geheiltes Alpd rücken 
Geſtern wurde meine einzige liebe „Ca ſſa“ von keſp. 
885 Oeſterreichern ſchwer aber glücklich entbunden. 


er, 


1 
Saͤmmtliche Kindlein (à 6 Kreuzer pro Skuͤck) ſpazierten 
ſofort (hoffentlich ohne Wiederkehr) in ihre ſchwarzgelbe 
Heimath zurück; und die Entbundene fühlt ſich feitdem un 
gemein wohl! — TER? i 
Möchte durch ahnliche erfreuliche Ausgeburten recht be 50 
erfüllet werden das ſchoͤne Wort: „Fort mit Schaden!“ 
Lumpengu in der Lanſitz, den 6. März 182. 
VER Siebendreyer 


x 


* 
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Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


Das Protokoll der 31. General-Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die Wahlen. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1852 folgender: 


LER R 
15 Das laufende Verſicherungs-Kapital beträgt 8 125, O8 4,336 Thlr. — Sgr. 
5 Die dagegen ſtehende Prämien Reſerve beträghnt . 120% f 
. In 1851 hatte die Geſellſchaft an Brandſchäden zu tragen 10 , - : — : 
Aus dem Gewinn⸗Reſultat des Jahres 1851 wird eine Dividende, 
von 17 Thlr. auf jede Aetie, vertheilt und mit überhaupt 34,00 =: — : 
und in befondere Reſerve geftelt ., » 2. 2 10,000 — 
Das Gewährleiftungs-Kapital der Geſellſchaft beträgt 2, O0, 0 - — : 


Das 


1 1 P — — — — 
Die Geſellſchaft gewährt nach §. 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen Schutz. 

Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäfts⸗ 

führung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten Agenten 

uur Einſicht offen; auch wird derfelbe bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren, 


1. Greiffenberg im März 1852. 


Julius Steudner, Agent. 


1210, Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß der neue Curſus 
in meiner Lehranſtalt den 19. April beginnen wird, und 
lte, die geehrten Eltern und Vormünder, welche mir ihre 
Ander und Pflegebefohlenen angerttauen wollen, mir Dies 
filben in den nächſten 4 Wochen anzumelden, zu welchem 
Zweck ſch, Sonntags von 11, in den Wochentagen von 
2 bis 1 Uhr in meiner Wohnung, Prieſtergaſſe No. 40 
2 nppen hoch, anzutreffen fein werde. Schülerinnen für 
die Elementarklaſſe kann ich fpäter erſt wieder im Oktober 
annehmen. 
Gleſchzeitig die Nachricht, daß noch einige Penſionäre 
Aufnahme bei mir finden könnnen. Ueber das Nähere bin 
Ih bereit ſchriftlich und mündlich Auskunft zu geben. 
Hirſchberg den 15. März 1852. 
N Adelheid v. Gayette. 


lu Empfehlung! i 
„Da ſch jetzt durch eine Dresdner Strophut = Preſſe in 
Stand geſetzt din alle Sorten Stroh⸗, Borden⸗ und Roß⸗ 
e zu waſchen und noch der neuften Fagon zu moderni⸗ 
ten, fo empfiehlt ſich zur guͤtigen Beachtung 

Auguſt Hoppe, Strohhüt⸗ Fabrikant zu Freiburg. 


Der gröͤßern Bequemlichkeit wegen erſuche ich ergehenſt 
alle dſeſenigen, welche mich mit Ihren werthen Aufträgen 
beehren wollen, dieſelben an Herrn Kaufmann Roſenthal 
i birſchberg und in der Damen Putz⸗Handlung der Madam 
Paulſne Nicolei zu Landeshut abzugeben: durch welche 
Lie teell bedient werden. 


‚m Oeffentliche Abbitte. N 
his cm 8. d. Mis. von mir, in dem Schanklokal des 
haſtwirth Herrn Nickelmann zu Oberfalkenhain in einem 
ufgeregten Buftande, gegen den Bauer Bruſig daſelbſt 
nägeſtoßene öffentliche, ehrenrührige Beleidigung, in Folge 
Fa ich bei dem hieſigen Schteds: Amte angeklagt und dem 
eleidigten Abbitte geleiſtet habe, erklaͤre ich als völlig 
rundlos und unwahr, nehme ſolche zuruck und erkenne 
en ꝛc. Bruſig als einen ganz achtbaren und ſehr recht⸗ 
ichen Mann. Der Schmiedebeſ. Carl Gottfchling 
R ER: aus Schonwaldan, 


1202. Friederike Bauerfeind 
aus Berlin zeigt ergebenſt an, daß jetzt bei mir ein gedruck⸗ 
tes Buch, fünfte, ganz neu verbeſſerte Auflage, mit 50 


lithographirten Abbildangen, aus welchem man das Zuſchnet⸗ 


den der Kleider durch Selbſt⸗Unterricht erlernen kann (jedoch 
vorzüglich zur Unterſtuͤtzung des edaͤchtniſſes meiner Schi⸗ 
lerinnen), von mir verfaßt, fuͤr 20 Sgr. zu haben iſt Auch erſuche 
ich die geehrten Damen, welche hier in Hirſchberg noch das 
Zuſchneiden und Zuſammenſetzen aller und jeder Art von 
Damenkleidern nach dem Magße (in 6 bis 12 Fagen) oder 
30 bis 50 Stunden gründlich lernen wollen, ſich jetzt bald 
zu melden. 

Auch habe ich zur gefälligen Anſicht der geehrten Damen nach dein 
neueſten Modes Formate Gedoch nur in Papier und Futterkattun) 
mehrere neue Kleidertaillen, Herbſtmäntel, Radtücher, Rad-Bour⸗ 
nuſſe, Viſiten. Schnürleiber, Polka- und Schößeljacken, nene Kragen, 
auch zu Mänteln u. ſ. w — Dies Alles auch für Kinder, wovon 
ich das Stück zu 3 bis 6 Sgr. abgebe oder richtig paſſend anfertige. 


Dieſe Muſter brauchen aber nur die / die keinen 
Unterricht bei mir nehmen, da meine geehrten 
Schülerinnen dies Alles nach dem Maaße bei 


mir zuſchneiden und anfertigen lernen. 
Mein Logis iſt lichte Burgſtraße No. 213. 


1213. Bekanntmachung. 
Da Unterzeichneter heute in Erfahrung gebracht, als fei 
er bei der am 28. Februar e., im Gaſthofe zum weißen Roß 
in Loͤwenberg, vorgekommenen Geldbeutel⸗Verwechſelungs⸗ 
Angelegenheit betheiligt, fo ſieht ſich derſelbe zu der Er⸗ 
klaͤrung genöthigt: 5 E 
daß dieſe Sache nicht meine Perſon, vielmehr die des 
Bauergutsbeſitzers Carl Marx, fub Nr. 25 zu Guͤſſen⸗ 
bach, betrifft. 1 8 
Suͤſſenbach, den 8. Maͤrz 1852. : 7 
s Auguſt Marx, Getreide: Haͤndler. 
1212. Ich habe aus Uebereilung den Bauergutsbeſitzer und 
Gerichts⸗-Geſchwornen Gottlieb Springer von bier durch, 
eine Aeußerung beleidigt. Indem ich denſelben hiermit um 
Verzeihung bitte, warne ich Jedermann vor Weſterverbref⸗ 
tung meiner Ausſage. Gaablau, den 5. Maͤrz 1852. 
Heinvich Schuch, Frachtfuhrmann, 
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Verkaufs Anzeigen. d 2 


1232. Höhern Orts beauftragt, die Wiedmuthsgrundſtüͤcke 
u Zägendorf, Jauerſchen Kreiſes, enthaltend Aecker, Wie⸗ 
I und Waldungen, mit bedeutenden, zum Theil ſehr alten 
Holzbeſtaͤnden, zu veräußern, lade ich zahlungsfähige Käufer 
ein, ſich dieſerhalb in den Vormittagsſtunden von 810 Uhr 
bei mir melden zu wollen. 

Muche, v. o. 


Profen, den 13. März 1852. 
1127. Verkaufs Anzeige. ve 
Der zum C. S. Tſchentſcher' ſchen Nachlaſſe gehörige, 
unter Nr. 1 zu Lauterbach, Kreis Bolkenhain, belegene Kret⸗ 
cham, in welchem auch die Fleiſcheref mit Vortheil betrie⸗ 
en wird, nebft dazu gehörigen 16 Morgen 58 [] Ruthen 
(Magdeburger⸗) Acker, Garten und Wieſen, fol auf 
; den 1. April, Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle durch Unterzeichneten verkauft werden. 
Der letzte Erwerböpreis im Jahre 1850 betrug 3400 Rthlr. 
Jeder Bieter hat eine Caution von 300 Rtlr. zu erlegen 
und die übrigen Bedingungen find bei Unterzeichnetem und 
bei dem Herrn Lehrer und Gerichtsſchreiber Kadel bach i 
Lauterbach einzuſehen. x 
Striegau, den 6. März 1852. Lange, Rechtsanwalt. 


1210. Zum Verkauf 
ſind mir uͤbergeben: 
ein Gaſthof mit Brau- und Brennerei an einem ganz 
belebten Orte und an einer ſehr frequenten Straße mit 
einer Anzahlung von 3 bis 4000 Rthlr.; eine bei der 
Stadt ſehr angenehm gelegene herrſchaftliche Beſitzung 
mit 20 Morgen Acker und einem großen Ooſt⸗ uno Ges 
müſegarten; eine Kraͤmerei in einem großen Dorfe, 
bei den Kirchen; ein ganz maſſives Haus mit Garten, 
zu jedem Geſchaͤft ſich eignend; eben daſelbſt für 500 Rthlr. 
mehrere Gaſthoͤfe mit und ohne Acker u. a. m. 
Sollten Beſitzer groͤßerer und kleinerer Dominial⸗ und 
Ruſtikal⸗Guter geſonnen fein, dieſelben zu verkaufen, bin 
ich im Stande mehrere reſpectable Käufer nachzuweiſen. 
Naͤheres beim Commiſſionair Berger zu Freidurg. 


an: aus verkauf. 

Durch das, Ableben meines Mannes bin ich geſonnen, mein 
auf der Webergaſſe belegenes, maſſives, brauberechtigtes Haus, 
fo wie auch ſaͤmmtliches Boͤttcherhandwerkszeug aus freier 


Hand zu verkaufen. 
Striegau im Maͤrz 1855. Verw. Böttcher Schneck. 


h. Haus Verkauf. 


Das Haus ſub Nro. 579 in der Vorſtadt zu Goldberg, 
auf der Rittergaſſe, mit 3 Stuben, einem Stall zu zwei 
Kühen und einem Garten nebft Plumpe, ſteht ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
Rendant Tſchentſcher in Goldverg. 


1217. 8> 3ur Nachricht. 

Da meine Mühle noch unter ſehr foliden Jahlungsver⸗ 
haͤltniſſen zu verkaufen ſteht und vielen Käufern Anſtoß wegen 
zu wenig Ackergrundſtuͤcken geweſen iſt, fo kann gegenwärtig 
das Areal von Käufern zur Mühle beliebig durch Ankauf 


von Acker und Wieſe vergrößert werden, da nicht weit von 


der Mühle entfernt ein Gut dismembrirt wird, und bei der 
Mühle eine Scheuer und Stallungsgelaß zu 6080 Morgen 
vorhanden ift, fo können ſich noch immer Käufer an mich 
wenden, wie 9 5 in Nro 8 und 9 des Boten bekannt 
gemacht habe. Wederau bei Jauer, den 11. März 1852. 
a i Ernſt Räder, Muͤhlenbeſitzer. 
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1104. Gafthof = Verkauf, 1 

Ein ſehr ſchoͤner velebter Gaſthof in einer Provinzial Sad, 
wo eine ſehr belebte Chauſſee dicht daran vorbeiführt, al 
maffiv gebaut, mit circa 100 Morgen guten Aeckern un | 
Wieſen, iſt Veränderungshalber für 11,300 Rthlr. bei en 
Anzahlung von 2 bis 3000 Rthlr. zu verkaufen. Nähen 
Auskunft auf portofreie Anfragen bei G. Franzke inbiegnig, 


1191. Verkaufs ⸗ Anzeige. a 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine Freſſtelt 
Nr. 18. unter Nieder ⸗Kauffung, nebſt 15 Scheffel Ache, 
Wieſe, und Obſt⸗ und Graſegarten, das Wohnhaus maſſy, 
mit 2 Stuben und Gewoͤlben, Scheune und Stallung, til 
digſt aus freier Hand zu verkaufen. | 

Käufer können ſich beim Eigenthuͤmer felbft melden, 
Tſchentſcher 


1219. Ein Dampf ⸗Keſſel (von Kupfer) mit zus 
Feuer⸗Cylindern, Kugel und Stutzen, 5 Pferde: Kraft, if | 
wegen Anlage eines größern Keſſels ſofort zu verkaufen hi 

- Gringmuth in Hicfhberg | 


Seiner Wohlgeboren Herrn Kaufmann Meyer in Breslau, | 
Glogau, den 9. März 1852, 

1210, Sehr geehrter Herr! f. 
Für den durch meinen Bruder mir gütigft uͤbermachlen 
Rheumatismus⸗ Ableiter fage ich Ihnen hiermit mil: | 
nen verbindlichſten Dank, mit der Verſicherung, daß, währen 
ich vor deſſen Empfang faſt jede Nacht regelmäßig 3 mal dur 
Bett verlaſſen und vor wuͤthenden Schmerzen an einem, von 
Freiheitskriege 1813014 mir zurückgebliebenen Uebel wie eh 
Roſender im Zimmer herum laufen mußte, ich jetzt nach uu 
bei Anwendung des Ableiters die ganze Nacht im Bette blei: 
ben und ſogar meiſt ruhig ſchlafen kann. Ich wiederhole di: 
her, was ich nach deſſen erſter Anwendung Herrn Weiß 
Grünberg geſchrieben, daß ich die Stunde fegne, in der iM] 
meine Zuflucht zu Ihrem Avleiter genommen, und werde ge 
wiß ſehen, zum Wohle der leidenden Menſchheit, den Gebrauch 
deſſelben nach Kräften zu empfehlen. \ 
Mit vollkommenſter Hochachtung N 

Ew. Wohlgeboren ergebenftet 

Dr, Steuer, Königl. Kreis Phyſiküs, 


Dieſe in vorſtehendem Schreiben fo ruͤhmlichſt anerkannten 
Rheumatismus Ableiter find in Hirſchderg nur allein 
haben bei Berthold Ludwig, dunkle Burggaſſe Nr. II 
, Wieſen Hen, 5 
vorzüglicher Gute, (25 vis 30 Cent er) iſt zu verkaufen iM 
Bruͤcken⸗Kretſcham zu Bolkenhain. 4 


1206. Allen meinen geehrten Kunden und Freunden zeige 60 
hiermit ergebenſt an, daß vom 15 März d. J. feiſch gebrann 
ter Kalk in meiner Kalk⸗Brennerei wie in den Niederlagen . 
Striegau und Mertzdoef bei Jauer fein wird, ich bitte Daher“ 
um guͤtige Abnahme. Alt⸗Röhrsdorf den 10. März 188% 
Franz Carl Hampel, Kalkbrennereiheſſh | 


1120. Von circa 14 Morgen gutbeftandener, Forſtpflanun 
im Oberwalde zu Ober ⸗ Baumgarten find ſammtliche , 00 
Verſetzen ganz vorzuͤglich geeignete, 3 bis ach rien 
Fichten: und Tannen Pflanzen billig 
verkaufen beim 5 
Mühlenbauer Carl Gutſche, in 
ſub No. 12 zu Hohenhelms dorf bei Bolken ha, 


15. Homöopathiſchen Kaffe, das Pfd. 4%½ fer. 
hit A. Spehr. 


Rohe, gebleichte und gefaͤrbte 
. Futter Kattune, 


eigner Fabrikation, empfiehlt vorzüglich den Herren Wieder⸗ 
berkäufern zu ſehr billigen Preiſen 
Hirſchberg. J. Landsberger, Tuchlaube Nr. 3. 


—— N EEE ' ̃ĩÜ— Bene Fee 
153. Seidene Müller: Gaze, wenig gebraucht, hat 
in Commiffion übernommen und empfiehlt billig 

5 der Kaufmann Zimmer in Loͤwenberg. 


1155. Auf dem Dominialhofe zu Schreibendorf bei Lan⸗ 
deut iſt eine bedeutende Partie vorzüglich ſchoͤne, vollig 
ſeſunde Saamen⸗Gerſte verkaͤuflich. 


mW BE Prima⸗ und Sola⸗Wechſel, Anweiſungen, 
‚Auittungen , Rechnungen, Frachtbriefe, Miethskontrakte, 
borſchriftsmaͤßige Klageformulare, Prozeßvollmachten, Exe⸗ 
kütionsgeſuche, Kirchenrechnungs-Formulare, Penſionsquit⸗ 
tungen, linirte und unlinirte Contobuͤcher empfiehlt 

1 Waldow in Hirſchberg. 


Neuländer Duͤnger⸗Gips 
feirt bei diesjährigem Bedarf zum billigſten Preiſe 
S. H. Neumann. 


Freiburg. C. 


n Der Königl. Preuß. Oberſt du Troſſel, 
Beipndier der Land⸗Gensdarmerie, Ritter des Rothen Adler⸗ 
\ Ordens, ſowie des eiſernen Kreuzes ꝛc. in Berlin, erkennt 
mit den nachfolgenden Worten die bewährte Nützlichkeit der 
Holdbergerſchen Ketten *) an, und die ferner genannten 
Herten haben gleichfalls den Heilwerth dieſes Mittels ſelbſt 
probt 10 ſich darüber in beſonderen Zeugniſſen dankbar⸗ 
li ausgeſprochen — 
[Seit zwolf Jahren litt ich an gichtiſchen Beſchwerden 
md ſtarker Anſchwellung des einen Knies, welches mir zum 
fern nicht allein bedeutende Schmerzen verurſachte, ſon⸗ 
dm mich auch im Gehen behinderte. Durch die Anwendung 
Ind das unausgeſetzte zweimonatliche Tragen der Gol d⸗ 
hergerſchen galvano⸗electriſchen Rheumatismus⸗Kette aber 
li if nicht allein jener Schmerz gänzlich, ſondern auch beinahe 
I Me Anſchwellung des Knies verſchwunden, welches ich hier⸗ 
Mit zu meiner großen Freude und gern dem Herrn Gold⸗ 


berger beſcheinige!“ 

Uli, Baer, Königl. Preuß u. Parder, Kgl. Preuß. Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. in Stralſund. 
. Szlofarcziii, Domherr und 


Ohuſt⸗Lieut, in Regenwalde. 
Play, Königl. Preuß. Major 
in Glogau, Schleſien. Dompfarrer in Tarnow, Galiz. 
General Antonint, Deputirter 
in Turin, Koͤnigr. Sardinien. 


n neter, evangel. Paftor 
h sſchakau bei Torgau. 8 

v. Croijes, Kgl. Preuß Major 

a. D. in Landsberg i. Pr. 


Sal Seghelein, Königl. Preuß 
in Schweid⸗ 


Conſul in Neapel. 
) Im Depot bei Adolph Greiffenber 

ut und J. E. Dittrichs Wwe. in Hirſchberg. 
136. 

„ Nadelholz-Saamen, i 
te lg fricchen keimfaͤhigen Lerchenbaum, A Pf. 13 fgr., Kiefern, 
pf. 12 ſgr. und Fichten, a Ob 2 ½% far. , verkauft in 
hliebigen Quantitäten der berforſter Roth 

10 2 zu Ober⸗Leipe bei Bolkenhain. 


— 


“ 
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1152. Bei der Dauermehlfabrik zu Loͤwenberg ſtehen zwei 
noch gute kräftige Pferde, da ſolche uͤbercomplett ſind, billig 
zum Verkauf, und wuͤrden ſolche vorzugsweiſe gern in eine 
Ackerwirthſchaft abgelaſſen werden. 


1214. Sechswöchentliche Kartoffeln, 
welche, bevor ſich die Krankheit einftellt, vollig reif werden 
und ſich bis zum Frühjahr ſchmackhaft erhalten, offerirt die 
Metze 6 fgr., das Pfund 1 ½¼ ſgr. 
Warmbrunn und Heriſchdorf. Kurt Stange, 
Kunſtgärtner. 


Kauf Ge ſuch. 


1215. Zu kaufen 
werden geſucht: 2 Stück ganz reine, geſunde Ahorn⸗ 
pfoſten, à 9 bis 10 Fuß lang, 15 bis 18 Zoll breit und 
3 Zoll (Rheinl.) ſtark. Anzeigen nebſt Maaß und billigſter 
Preisangabe werden franco erbeten. 5 
Schmiedeberg, den 11. Maͤrz 1852. 
Theodor Böhm. 


1059. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In meinem Haufe fub Nr. 45 der Goldberger Straße iſt 
das Verkaufsgewoͤlbe des Kaufmann Herrn Oswald Scholz 
nebſt Wohnung vom Uſten April c. ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Jauer, im Maͤrz 1832. 

. Julius Holly, Kaufmann. 


Perſonen finden unterkommen. 
1208. Ein Shulpräparand kann baldigſt fein Unter⸗ 
kommen finden bei dem evangeliſchen Kantor Fröhlich zu 
Voigtsdorf bei Warmbrunn. 8 5 


1229. Ein tuͤchtiger Schul⸗Präparand findet zu Oſtern 
eine vortheilhafte Anftellung beim 
Reiſicht bei Hainau. 


1223. Ann z. e i ge. ; 
In der Reſſource zu Lauban iſt die Stelle eines Oeko⸗ 

nomen zum J. April c. zu veſetzen. Qualificirte Perſonen 

koͤnnen bis zum 25. März ihre Meldung an Unterzeichneten 

einfenden, Lauvan den 12. März 185. 

C. F. Engelhardt, z. 3. Reſſourcen⸗ Direktor. 


1247. Ein Laden mädchen x 
kann dieſe Oſtern gut placirt werden. Näheres bei 
8 Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrer Karge. 


1221. Ein ordentliches und reinliche s Maͤdchen fuͤr 
die Küche findet von April ad ein dauerndes Unterkommen 
im Gaſthofe zur Joſephinenhuͤtte. 25 


1179. Zur Beachtung. 7 
Ich bin Willens für die Feinſpinnerei meiner hieſigen Fabrik 
noch mehrere Spinnmaͤdchen, uͤberhaupt aber nur eingeuͤbte 


und gute Spinnerinnen aufzunehmen, welche ſich, bei flei« 


ßiger Arbeit, pro Woche ſehr gut einen Lohn von 2 fl. 
30 K bis 3 fl. a5 nd auch noch mehr zu ver⸗ 
dienen im Stande ſind. . Re Ber 
Es können demnach ſolche, welche ſich recht bald bei mir 
melden, Aufnahme finden. — 
Trautenau in Böhmen, im Marz 1852. 
Aloys Haaſe, 
Beſitzer der Maden und Trautenauer⸗ 
Flachsgarnſpinnereien. 


1251. 
fteht und gute Zeugniſſe vorlegen kann, findet ein baldiges 
5 Unterkomnien durch Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 


1231. Geſ uch t 
wird zu Johanni ein kächtlger Acker⸗ u. „Virthſchafts⸗ 
Vogt, deſſen Frau den Poſten einer Viehſchleußerin mit 
verſehen kann. 

Desgleichen ein Oekonomie ⸗Eleve ſittlichen Charak⸗ 
ters und kräftiger Geſundheſt. Näheres bei E. Rudolph 
in Landeshut. 


1157. Ein militairfreier, mit guten eignfffen verſehener 
Pferd ek necht findet bald ein Unterkommen beim 
Dominio Ketſchdor f. 


1250. Meine Gehuͤlfenſtelle iſt beſetzt! 


Greiffenberg. W. M. Trautmann. 
Per ſonen SE Unter kommen. 
1162. Gefu ch. 


Ein Mädchen, ce ſchon als Wirtöſchafterin gedient 
bat, wuͤnſcht ſofort oder zu Oſtern Ms ſolche ein Unterkom⸗ 


men. Näheres ertheilt die Erped. d. Boten a. d. R. 
5 Lehrlings⸗Geſuche. b 
1233. Ein junger Mann, welcher die Apothekerkunſt 


erlernen will, ‚erfährt die näheren Bedingungen bei dem 
l Adminiftentor Kittel in Goldberg. 


1226. Ein Knake, Sohn rechtlicher Eltern, kann ſofort 
unter ſoliden Bedingungen in einem Specerei⸗Wagren⸗ 
Geſchäft als Lehrling eintreten. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


Ein junger Mann, welcher ſich der Handlung widmen 
will, findet zu Oſtern in einer Spezerei Pandlung ein Uns 


terkommen. Die Bedingungen und Wo? erfaͤhrt man in der 
Expedition des Boten. 
1237. Lehrliugs⸗Geſuch. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Buchbinder zu werden, 
findet ein Unterkommen bei C. G. Weber in Jauer. 


1234. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, 
findet Unterkommen beim 
we und Maſchinenmeiſter Liebor in Liegnitz, 
Fig 2 Breslauer Vorſtadt No. 161. 


1240. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein 9278 Knabe, welcher Luſt hat Hufſchmied zu 


werden, kann ſich melden bei Ukich, aͤußere Langgaſſe. 
1235. 


Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Rufe hat hat 
die Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet die Expe⸗ 
dition des Boten und die Opitz ſche Buchdruckerei in Jauer 
ein Unterkommen nach. 


Geld : 


Je 


Verkehr 


1252. 200 Thaler Mündelgeld 
find gegen pupillariſche . ſofort auszuleihen. 
= Q. Br) a 
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Ein en welcher den Einkauf vers 


\ 2 e 
Amsterdem em Cour, 2 Mon 1143 Mass Br 
Hamburg in Banco, à vista 451¼ — 8 
dito dito 2M 51.50% K = 2 
Loden lire! 0 Ss 120 = 6.24% 2 
Wren - 2 Mols — — 5 
Berlin a 3 nV. vista 200, | 2 3 
dito nl t 2 Mon — 99% 5 
2 1 
Geld - Course. | = & 2 
Holland. Rand - Direaten - 96 5 & at 
Kaiser! "Ducaten.- - - - - 96 | — 
Friedrichsd'o rn = 511324 — 1 
Louisd'or - - - - - Se 2 109 ½ 5 
Polnische Bank- Bil. 1.06 2 5 
WieyerBanco-Noiena159Fl.s 82 | — = 
kffecten Course, 5 
Staats-Schuldsch,, 3% b 8s 10 — 5 
Seehandl -Pr.-Sch , ASoRı 123 15 2 
Gr ilerz. Pos. Plaudbr,,4p ( 104 =" 
dito dito dito 3 b 95% — <a 5 
Schles- Pf v. 100% Rtl., 9b 97 7 Ik 2 5‘ 
dito dt. 300 3½ 6 ne =. 
dito Lit:.B.1000 - . 4p.C. 1104 Ye | — = 1 
dito dito 500 - 46 5 1 3. 
dito dito 1000 = 3%, 5.6 12.0955 8 H N 0 
Renlenlbe. 8 8 N 


Verloren 55 
1260. Mittwoch fruͤh iſt auf dem Wege vom Gottwald’ ihn f 
Hinterhauſe auf der Prſeſtergaſſe, uͤßer den kathol. Kirch⸗ 
hof bis in die 3 Berge, ein weiß gezeichnetes Tafchentin 
mit den Buchſtaben H. v. H. und einer Nummer verlore 
worden. Wer daſſelbe in den 3 Bergen, 2 Treppen “ 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohaung. 


* 0 aM sel--und Geld Fre 
Breslau 13. März 1852. 


! Nr.ele 


Wochsil- Gar ire 


G Mar 0 
Jauer, den 13 Maͤrz 1852. 


Der v. Welzenſ g. Wetzen Roggen Gerſte 

Sch: fel rtl. far. pf. etl. ſgr. pf. rel, fer. . pt. rtl fer. BR te 

Höchſter 2 11 2 9 ZI ei 7 170 — 11 40 

tler 2 9 2 7 — 1 118. — 13 

Nirdrtge 2 7 — 2 5 — 2 5 isi 
ä— — 

en den 10. März 1852. 

Hächſter I. — 2 100 — U 1 — 

Mittler — 2 8 ER L171— = 

Niedriger a 906 2 6 — je 115. 


Erben: Höchſt. A rtl. 3 for. 
Eu das Pfund: 6 far. 3 pf. — 6 far. — 5 far. Or 
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